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Nr. 783. 
Nußland und die chineſiſche Sphynx. 


Von F. Morſich. 


Rußland liegt dem Fernen Oſten nahe genug, um 
viel ſtärker als wir den Pulsſchlag des erwachenden 
Aſiens zu ſpüren; es ſieht, daß dort etwas im Werden 
begriffen iſt, von dem es ſich ſelbſt bedroht glaubt. Rußland 
prägte daher das Schlagwort vom „Bund des Proletariats 


des Weſtens mit den unterdrückten Völkern des Oſtens“. 


Das Wort fand auch Widerhall. Doch welches Maß von 
Einfluß übt tatſächlich Sowjet⸗Rußland auf die chineſiſche 
Entwicklung aus? — Der Somjet-Agitator unterſtützte die 
Bildung von Gewerkſchaften, und die Organiſierung der 
größten politiſchen Partei, der Kuomin⸗tang, prägte 
Schlagworte für die Maſſen, half Streiks leiten und 
Bürgerkrieg führen. Nicht genug: In Moskau finden wir 
bereits eine Univerſität, auf deren Front in Rieſenlettern 
geſchrieben ſteht „Univerſität der chineſiſchen Arbeiter, Sun⸗ 
Dat⸗Sen“. Wenn wir aber hören, wie die Chineſen kopf⸗ 
ſchüttelnd den Ausführungen Radeks, der gegenwärtig die 
Leitung dieſes Inſtituts in Händen hat, folgen, und wenn 
wir uns vorſtellen, wie ſeit langem der Aſiate die Ein⸗ 
richtungen und Gedanken Europas ſtudierte, ſchweigend und 
ewig freundlich lächelnd, ſo werden wir begreifen, daß mit 
der Abſolvierung dieſer Univerſität noch lange keine 
Bolſchewiſten vom reinſten Waſſer gemacht worden 
ſind. Die jungen Chineſen — Arbeiter ſind übrigens recht 
wenig, hauptſächlich iſt die intellektuelle Schicht vertreten — 
nehmen von dieſer Univerſität mit, was ſie irgendwie ge⸗ 
brauchen können, mehr nicht, — kein Evangelium, wie von 
gewiſſer Seite behauptet wird. Und dann: Die Leitung 
des erwachenden China liegt ganz in den Händen der 
Gebildeten, der Intellektuellen, daher ſpielt der 
Student, der Akademiker und nicht der einſeitig geſchulte 
Parteibonze oder Agitator die führende Rolle. Der Kampf 
der Kuomin⸗tang geht ja an ſich gar nicht gegen den 
Beſitz, fie trägt keinen Klaſſencharakter; jeder 
Chineſe kann ihr beitreten; ihre Richtlinien unterſcheiden ſich 
beträchtlich von denen der weſtlichen Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten. Der große Sun⸗Nat⸗Sen wollte die Befrei⸗ 
ung Chinas und ſtarb darüber; erfolgreicher war einer 
2 e ein Schanghaier Bankier, 
ar \ J nger des 
Fat don gente ufab erer Geienenden 
wurde. n 


China war längſt im Begriff, aus feinem tauſendjährigen 
Schlaf zu erwachen. Zu ſtark nur fühlte es damals noch 
die Fauſt des Europäers im Nacken, als daß es ſeine 
Auferſtehung gewagt hätte; traurig brach ein ſchwacher Ver⸗ 
ſuch mit der Niederwerfung des Boxeraufſtandes zuſammen. 
Erſt im Brande des Weltkrieges ſchwand die Achtung vor 
dem Europäer, ſchwoll die Hoffnung auf Freiheit wie allen 
andern farbigen Völkern Aſiens und Afrikas. — Der Bann 
war gebrochen; China begann ſich zu regen. Es fand zwar 
noch nicht die Kraft, ſich ganz aufzurichten; der Leib des 
Rieſen war von Wunden bedeckt, und die Glieder, der freien 
Bewegung entwöhnt, wollten noch nicht den vollen Dienſt 
leiſten. Eine Reinigung im eigenen Lande war nötig; der 
Reinigungsprozeß begann. 

China iſt vorwiegend Agrarſtaat; 80 Prozent aller 
Bewohner ſind Bauern, Pächter, Landarbeiter, der Reſt iſt 
im Handel, der noch jungen Induſtrie tätig oder im Heer 
der Beamten und Soldaten. Der chineſiſche Bauer war, 
durch Steuern ausgeſogen, ſtets arm, jo arm, das oft im 
Sommer das Bettzeug und allerlei Hausgerät, im Winter 
das Aclergerät ins Pfandhaus wanderten; dazu kam, daß 
iu den letzten Jahren die Reguirierungsplage der Heere, 
die mit der Räuberplage Hand in Hand ging, die ländliche 
Bevölkerung heimſuchte, ihr Vieh und Getreide nahm, 
uhne ihr dafür Entſchädigung gu bieten. Ihr fehlte jeder 
Schutz. Dann: Grundbeſitz galt von altersher in China 
als die einzig zuverläſſige Kapitalanlage; er ſammelte ſich 


daher naturgemäß in den Händen von Geldleuten, die ihn 


in kleinen Parzellen zu wucherhaften Zinſen verpachteten. 
Die Zahl der ſachmänniſchen Großgrundbeſitzer iſt ver⸗ 
ſchwindend gering gegenüber dem Rieſenheer der kleinen 
Bauern, von deren 439 Millionen nach einer amtlichen 
Statiſtik 23,3 Eigenbeſitzer, 11,3 Pächter, 9,2 Halbpächter find. 
Wenn auch der chineſiſche Bauer von einer unglaublichen 
Bedürfnisloſigkeit iſt und kein größeres Glück kennt als 
das Bebauen und Beernten ſeiner Felder, wenn er ſich auch, 
ohne zu murren, den erbarmungsloſen Schlägen des Schick⸗ 
fals, das oft mit Dürren und Überſchwemmungen Millio⸗ 
nen von Bauern traf, unterwirft, ſo bäumt ſich doch in ihm 
der Widerſtand gegen eine ungerechte Hand; geheime Sek⸗ 
ten fachten ihn an und lenkten ihn in feinen Endzielen 
gegen die Fremden. Jedoch die Kräfte des einzelnen 
reichten bisher nicht aus, ſie drängten zum Zuſammen⸗ 
ſchluß. — In dieſe Kerbe traf geſchickt die Propa⸗ 
ganda der Sowjet⸗Agitatoren. Sie wieſen den 
Weg zur Organiſation, die die Gründung des Bauern⸗ 
bundes (1025) in Kanton zur Folge hatte. Diefer Bund 
ſchloß ſich der ausſchlaggebenden Partei Kuomin an, 
einer nationgliſtiſchen Bewegung, die ſich zwar ſowfetiſti⸗ 
ſcher Organiſationsmethoden bedient, aber durchaus ſelb⸗ 
ſtändige Ziele verfolgt. 

So befteht zwar kein Zweifel, daß die Sowjets bei der 
Organiſation der Bauern und Arbeiter in China als 
Lehrmeiſter — man denke ruhig an die ehemaligen 
militäxiſchen Juſtrukteure — gewirkt haben; fie gaben ihnen 
organiſationstechniſche Erfahrungen; fie erzeugten aber 
keine lebendige Idee. Die ſtarke Bewegung, die 
von Süden nach Norden geht, wird ganz getragen von der 
die chineſiſche Seele durchglühenden Idee der Freiheit, der 
Freiheit von fremder Herrſchaft und von den 
dieſe wohl oder übel unterſtützenden eigenfüchtigen Mächten 
in eigenen Lande, die ihre Auswirkungen finden in den 
f der wucherhaften Ausbeutung der 
Kräfte und ihre Verteidigung in dem Widerſtande mili⸗ 
täriſcher Autokraten. Hier handelt es ſich weder um Welt⸗ 
revolution noch um Klaſſenkampf: ſondern um ein 


Ringen um die nationale Entfaltung Unter 


a. mit i 1 
in Kanton, unter⸗ 
„die nicht verpaßt 


Wie tam überhaupt der Einfluß der Sowjets zuſtande? 


Bromberg, Mittwoch den 30. März 1927. 


blutigen Opfern vollzieht ſich ein Weg zur Stabiliſierung 
und Macht, einer Macht, die bereits gegenwärtig das un⸗ 
beſiegbare England zur Paſſivität ohne einen Schuß Pulver 
zu zwingen die Kraft beſaß. — Man hat vielleicht nicht mit 
Unrecht den Nangtſe den Schickſalsfluß der Welt genaunt. 

Wer kennt von den Europäern das große Geheimnis 
der aſiatiſchen Seele, das unheimlich unerreichbar iſt, un⸗ 
ergründlich für uns wie die Augen der Sphinx? Noch 
ſtehen die Sowfets beratend in den Reihen der chine⸗ 
ſiſchen Freiheitskämpfer; fie dienen dem chineſiſchen Zweck. 
Noch dient Rußland China, indem es das Reich der Mitte, 
wie es ſich noch immer ſtolz nennt, gegen die Fremden, be⸗ 


ſonders gegen England unterſtützt. Sicher wird das 
künftige chineſiſche Reich auf ganz moderner Grundlage 


beruhen, aber es wird nicht reſtlos mit den tief verankerten 
3 der Vergangenheit brechen (ſelbſt der 
Ahnenku findet feinen Niederſchlag in den Richtlinien der 
n es wird kein bolſchewiſtiſches Reich 


————— 


Belagerungszuſtand in Schanghai. 
Bevorſtehender Marſch auf Peking. 


London, 29. März. (PA T.) Aus Schanghai wird 
gemeldet, daß über die Chineſenſtadt der Belagerungs⸗ 
zuſt and verhängt wurde. Die Hauptgefahr beſteht in der 
Möglichkeit des Ausbruchs eines Partifauen⸗Krieges. Es 
wird auch damit gerechnet, daß die Chineſen verſuchen wer 
den, einen Kampf innerhalb der ausländiſchen Kon⸗ 
Zeſſionen zu beginnen. Die Generäle Tſchang⸗Kai⸗ 
Schek und Pei⸗Tſching⸗Hſi haben an einer großen 
Verſammlung teilgenommen, die im Chineſenviertel in 
Schanghai ſtattfand. In dieſer Verſammlung wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher die unverzügliche Rück⸗ 
gabe der ausländiſchen Konzeſſionen in Schanghai gefordert 
und ein neuer Generalſtreik angekündigt wird. Es ſind 
Gerüchte im Umlauf, daß der Berufsverband der Arbeiter 
beſchloſſen habe, die Barrikaden, die die internatio⸗ 
nalen Konzeſſionen vom chineſiſchen Territorium teilen, mit 
Gewalt zu beſeitigen. Geplant ſei ein Maſſenangriff 
auf dieſe Barrikaden. General Tſchaug⸗xtat⸗Schek foll dem 
Korreſpondenten eines engliſchen Blattes erklärt haben, 
daß er die Abſicht habe, auf Peking zu marſchieren. Das 
Hauptziel der Kantoneſen ſei die 5 der 
chineſiſchen Einheit. Der Marſch in nördlicher Rich⸗ 


tung werde unverzüglich angetreten werden. Nach den 


bisherigen Zählungen betragen die Opfer der Ereigniſſe in 
Nanking an Ausländern 100 Perſonen. i 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain 
auf eine Anfrage, daß Unterhandlungen in Schanghai gegen⸗ 
wärtig nicht geführt werden, da man unter den gegenwär⸗ 
tigen anarchiſchen Verhältniſſen in China keine Verhand⸗ 
lungen mit Erfolg führen könne. Bevor man weitere Zu⸗ 
geſtändniſſe mache und auf ſeine Rechte verzichte, müſſe man 
unbedingt die Gewißheit darüber haben, daß die chineſiſchen 
Behörden auch wirklich fähig ſind, die Ordnung wieder her⸗ 


ſtellen. 
zuſtelle A 


Paris, 29. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Petit 
Pariſien“ dementiert engliſche Meldungen, nach denen 
ſich die franzöſiſchen Sreitkräfte in China dem 
6 Oberbefehlshaber untergeordnet 

ätten. ; 

London, 29. März. (Eigene Drahtmeldung.) Durch die 
neue britiſche Strafexpedition gegen die Schlupf⸗ 
winkel der chineſiſchen Piraten in der Bins⸗Bucht wurden 
über 50 chineſiſche Dſchunken vernichtet und 
150 Häuſer zerſtört. 

* 


Kanton und die deutſche Wiſſenſchaft. 


Profeſſor Dr. Wagner von der Landwirtſchaftskammer 
Wiesbaden hat die an ihn ergangene Berufung als Pro⸗ 
feſſor für Landwirtſchaft an der Univerſität 
Kanton und als landwirtſchaftlicher Berater der ſüd⸗ 
chi ne ſiſchen Regierung angenommen. Dr. Wagner 
wird im Laufe des Monats März die Reiſe nach China an⸗ 
treten. Außer ihm ſind noch ſechs Mediziner und ein 
Oberförſter als Profeſſoren nach Kanton berufen 
worden. Sie ſind zum Teil ſchon abgereiſt. 


der albaniſche Konflikt. 


Belgrad, 29. März. (PAT) Alle hieſigen Blätter 
ſtellen feſt, daß Italien die Durchführung einer 
Militär⸗Enquete zu beiden Seiten der albaniſchen 
Grenze abgelehnt hat. Die jugoſlawiſche Regierung hat 
an die Regierungen in Paris, London und Berlin eine 
Note gerichtet, in welcher die Notwendigkeit dargelegt wird, 
eine Unterſuchung auf beiden Seiten der Grenze durch⸗ 
zu führen. In den Blättern heißt es, daß die albaniſche Frage 
auf dem Wege direkter Verhandlungen zwiſchen Bel⸗ 

rad und Rom nicht gelöſt werden könne, da dies nur eine 

Dinausihiebung des Konflikts, jedoch nicht feine 
Löſung euten würde. Der in Tirana abge⸗ 
ſchloſſene Pakt ſei die Urſache des ganzen Konflikts. In⸗ 
folgedeſſen müßte die albaniſche Frage mit Hilfe von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Großmächten, eventuell im 
Rahmen des Völkerbundes gelöſt werden. Nur 
auf dieſem Wege könne der Frieden auf dem Balkan er⸗ 
halten bleiben. 


Wie der Pariſer „Matin“ aus Belgrad meldet, hat die 


jugoſlawiſche Regierung den letzten engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchlag über die Durchführung einer Enquete an der ſer⸗ 
biſch⸗albaniſchen Grenze durch franzöſiſche, engliſche und 
deutſche Militärſachverſtändige in Gegenwart eines italie⸗ 
nmiſchen und eines jugofſlawiſchen Beobachters ange⸗ 
nommen. “ 


Prieſters Don Giovanni Gazolli zugeſagt, 9752 


Bydgofka 


51. Jahrg. 
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Paris, 29. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Bel⸗ 
grader Regierung foll den Außenminiſtern der Großmächte 
mitgeteilt haben, daß die Lage in Albanien er uſt ſei. 
Unter Leitung italieniſcher Offiziere würden dort 
Mobilmachungs vorbereitungen getroffen. 

* U 


Ein väpſtliches Dementi. N 


Der „Oſſervatore Romano“ weiſt in einem Artifel die 
Haltloſigkeit der Anſchuldigung albaniſcher Behörden nach, 


zufolge welcher Angehörige des katholiſchen Klerus 


ſich an politiſchen Wühlereien beteiligt hätten; in Wirk⸗ 
lichkeit ſuchen die albaniſchen Behörden unter dem Deck⸗ 
mantel politiſcher Kämpfe ſich au ihren religiöſen 
Gegnern zu rächen. Es wird auch bekannt, daß der 
albaniſche Diktator Achmed Zo qu die Begnadigung des 


dieſer aber dennoch, ungeachtet er bis zum letzten Aug 


lick e 1 ine volle Unſchuld beteuert hatte, 
blicke unter dem Galgen ſeine Wöte ee: 


am 5. März gehenkt wurde. Als letzte 1 
gemarterte Prieſter: „Es lebe Chriſtus, der König! Es 


lebe der heilige katholiſche Glaube! Es lebe der Papſt! cs 


lebe die katholiſche Geiſtlichkeit! Es lebe Albanien und alle 


wirklichen Albanier! Gleich Jeſus der unſchuldig am Kreuze 


ſtarb, will ich in Ergebung in Gottes Willen den Tod er⸗ 
tragen.“ Die Bevölkerung kniete vor der Leiche, die von 
den Behörden noch ſtundenlang hängen gelaſſen wurde, und 
verehrt ihn als Märtyrer. . 


Nationaldemalratiſche Politit. 


Der Nationale Volksverband (Nationaldemo⸗ 
kratie) hielt am letzten Sonntag in Bromberg unter dem Bu 


Vorſitz des Bezirksvorſitzenden Lewandowſki 


E 
Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Bericht der 5 125 3 
darüber möchten wir die wichtigſten Stellen her⸗ 


ausheben, um die Mentalität dieſer politiſchen 
zu kennzeichnen. | 
„Über die internationale Lage Polens bes 
richtete der ehemalige Geſandte in Berlin, Sejmabgeordnetex 
Saebefo. Er umſchrieb unſer hiſtoriſches und gegenwärtiges 


Partei näher 


Verhältnis zu Frankreich, England, Deutſchland, Rußland, 


der Tſchechoſlowakei und Rumänien unter beſonderer Be⸗ 


rückſichtigung deſſen, wie ſich dieſe Staaten zu der Unantaſt⸗ 


barkeit unſerer Weſtgrenzen und zu det Danziger 
und ſchleſiſchen Frage verhalten. „Bei dem tauſend⸗ 


jährigen Kampfe (Einen ſo langen Kampf hat es niemals 


gegeben! D. R.) zwiſchen der germaniſchen und ſlawiſchen 
Welt kann man ſich ſchwer vorſtellen, daß dieſes Verhältnis 
ſich plötzlich ändern könnte. f 
nur, daß Deutſchland unſere Souveränität anerkennt. So⸗ 
weit der 
wir den 


deutſchen Beſitzes aufzuhören und den Deutſchen ein Nie⸗ 
Das iſt die bekannte Melodie, die wir aus den Publika⸗ 


tionen des „Kurjer Poznanſki“ und ſeiner törichten Freunde 
ſeit langem kennen. 5 


derlaſſungsrecht in Polen zuzugeſtehen.“ | 


76 
Als zweiter ſprach der Geiſtliche Senator Jozef Pre 


dzynſki. Einleitend wies er darauf hin, daß bei der Löſung 
der Frage unſerer Weſtgrenzen und namentlich Danzigs 
und Schleſiens religiöſe Fragen eine nicht geringe 
Rolle geſpielt haben. „Die proteſtantiſche Welt Englands 


und Amerikas betrachtete dieſe Frage vom Standpunkt der 
In 


Intereſſen des Proteſtantismus; ſie wollte den Ein⸗ 
flu 
höhen... . Die Deutſchen haben ſehr raſch die Bedeutung 
der Kirche für die Zwecke ihrer Politik erkannt. Unter dem 
Schein der Ausbreitung des katholiſchen Glaubens ver⸗ 
wandelten ſie die Gebiete weſtlich der Weichſel in einen 
großen Kirchhof (Das Märchen iſt alt, aber noch immer nicht 
wahr. D. R.), bis die (germaniſchen!) Piaſten den chriſt⸗ 
lichen Glauben annahmen und ihnen damit den Vorwand 
nahmen, die flawiſche Welt zu bekehren. Unter dem Vor⸗ 
wand, die Kirche zu verbreiten, drängten ſich die Kreuz⸗ 
ritter in polniſches Gebiet ein. (Sie haben ſich niemals in 
n Gebiet gedrängt, ſondern haben auf vpolniſche 

itte preußiſche Grenzgebiete beſetzt. D. R.) Der 70 Millio⸗ 
nen ſtarke deutſche Staat, in dem es 20 Millionen Katholiken 
gibt, hat der Kirche eine Reihe von Zugeſtändniſſen gemacht, 
Um fie politiſch auszu münzen... Die gegenwärtigen 
internationalen Verhältniſſe entiprangen materiellen 
Gründen. (Alſo doch!) Der Kapitalismus und der Sozia⸗ 
lismus nivellieren in der Praxis die kleinen Völker zu⸗ 
gunſten der großen. Die Kirche hat von allem Anfang an 
Konflikte zu ſchlichten verſucht. Ste ſchwächte nicht die Liebe 
des einzelnen zum eigenen Volke und ließ nicht zu, daß die 
Intereſſen eines Volkes zur Vernichtung anderer führten. 
Ein klares Bekenntnis zum Katholizismus bedeutet alſo 
nicht eine Beeinträchtigung anderer Völker und anderer 
Bekenntniſſe. Wir waren in unſerer Geſchichte weit davon 
entfernt. (Thorner Blutgericht?! D. R.) Wenn wir un⸗ 
ſerem Volk gegenüber Irrtümer begingen, jo entſprangen 
fie eher daraus, daß wir nicht feſt zur katholiſchen Kirche 
hielten. Wir erkannten das preußiſche Lehen einem Mönch 
zu, der mit der katholiſchen Kirche brach, und nicht immer 
ſchützten wir unſere katholiſchen Kolonien im Oſten. 
das iſt eine völlige Verdrehung der hiſtoriſchen Tatſachen. 
Preußen wäre niemals poluiſches Lehen geworden, wenn 
dieſer „Mönch“ — gemeint iſt der Hohenzoller Albrecht — 


nicht mit der katholiſchen Kirche gebrochen hätte. D. N. 


Gegenwärtig verlangen wir 


andelsvertrag in Frage kommt, jo wollen 
ustauſch regeln; unter keinen Umſtänden können 
wir uns aber damit einverſtanden erklären, unſere poli⸗ 
tiſchen Rechte zu ſuſpendieren, mit der Liquidation des 


** 


Polens als eines katholiſchen Staates nicht =) 2 


(Auch 


* 


. 


Gegenwärtig müſſen wir klar Stellung nehmen zur Arbeit 
, der Seftierer, die jetzt in unſerem Lande vor ſich geht, 
5 da ſie nicht nur die Intereſſen der Kirche, ſondern auch die 
. Intereſſen des Volkes gefährdet. Die Wiedergeburt der 
| Bölker in dem Nachkriegseuropa ſtützt ſich auf die ewigen 
Grundſätze der katholiſchen Kirche. Klar erkannte dies 
Muſſolini an, klar formulierte dies Roman Dmowſki!“ 
‚(Etwa in feiner verlogenen Wilſon⸗Denkſchrift? D. R.) 
Nach weiteren Reden des Abgeordneten Petryeki, der 
über die Wahlreform ſprach und des Bezirksvorſitzenden 
Lewandowfki, der für eine gerechte Erledigung der Valori⸗ 
ſierung der Staatsanleihen eintrat, wurde eine Reſolution 
im Sinne der Redner einſtimmig angenommen. 


Entſchuldignug. 
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Br) e Über eine offizielle Entſchuldigung der Regie⸗ 

a rung Polens bei der Regierung der Freien Stadt Danzig 

aus Anlaß der Untat des polniſchen Feldwebels 

vom Wachtkommando des polniſchen Munitionshafens auf 

5 der Weiterplatte an dem deutſchen Kriegsgefallenen⸗ 

5 denkmal in Neufahrwaſſer wird in Danzig folgende amt⸗ 

liche Verlautbarung herausgegeben: „Die Polniſche 
Regierung hat durch den Legationsrat Lalicki als Ver⸗ 
treter des verreiſten Miniſters Dr. Strasburger dem Senat 

BT: der Freien Stadt Danzig ihr Bedauern über den 

2 Vorfall beim Gefallenendenkmal in Neufahrwaſſer aus⸗ 

e Es darf erwartet werden, daß dieſer Schritt der 

diplomatiſchen Vertretung Polens zur Beruhigung der 

x "Bevölkerung beitragen wird.“ 

. f Wenn der „Dziennik Bydͤgoſki“ ſich erkühnt, die Er⸗ 
regung der Deutſchen über die Denkmalsſchändung als 
„künſtlich“ zu bezeichnen, dann geben wir nur zu bedenken, 
wie wohl die „polniſche Volksſeele“ „ins Kochen“ 

kommen würde, wenn ſich der umgekehrte Fall an einem 
polniſchen Denkwal ereignen würde. Ein ſolches Er⸗ 
eignis iſt zum Glück ebenſo undenkbar, wie wir uns die 

, eng eines ſolchen Bubenſtücks auf das leichter beweg⸗ 

h liche ſlawiſche Temperament unmöglich ausmalen können. 

Wenn der „Dziennik Byoͤgoſki“ ferner den kläglichen 
Mut hat, die recht reale Denkmalsſchändung in Neufahr⸗ 
waſſer mit einer nachweisbar erlogenen Kriegsgreuel⸗ 
propaganda gegen das deutſche Volk in Zuſammenhang zu 
bringen, ſo richtet ſich dieſes Verfahren von ſelbſt. Leider 
iſt es keine Propaganda, ſondern Tatſache, daß es ſich bei 
dem Vorfall in Neufahrwaſſer keineswegs um eine ein⸗ 
zelne Tat handelt, die zu verallgemeinern ſo ganz unzu⸗ 
läſſig wäre. Das beweiſt ſchon die Erinnerung an die aller 

Kultur widerſprechende Zerſtörung aller deutſchen Denk⸗ 

mäler im abgetretenen Gebiet. Aber auch heute ſind die 

evangeliſchen Kirchen und Friedhöfe in Oberfchleften, 

Poſen und Pommerellen, die beſonders in den erſten Jahren 

des Beſtehens des polniſchen Staates den verſchiedenartig⸗ 

i ſten Beſchädigungen und Verwüſtungen ſtraflos aus⸗ 

7 geſetzt waren, noch immer hier und da vor Ausſchreitun⸗ 

5 gen verhetzter Burſchen nicht ſicher. Daß die polniſchen Be⸗ 

un örden ſeinerzeit nicht energiſch einſchritten, mußte ſich eines 

Tages rächen. Hoffentlich trägt das Erlebnis von Neufahr⸗ 

waſſer mit dazu bei, daß unſere Regierung „der moraliſchen 

Geſundung“ mit aller Rückſichtsloſigkeit gegen jed⸗ 

wede Rechtsverletzung auch gegenüber Andersglzubigen und 
Andersſtämmigen einſchreitet. 


f a Anſchlag auf das Stadtparlament 
| in Kattowitz. 


. 


alan N 
Kattowitz, 29. März. 8 j 
damit abfinden, daß in der überwiegend von Deutſchen be⸗ 
wohnten Hauptſtadt der Wojewodſchaft die Deutſchen 
auch in der Stadtverordnetenverſammlung das Übergewicht 

5 aben. Um ſo ſchmerzlicher wird es empfunden, daß ein 

= Deutſcher ſogar Stadtverordnetenvuorfteher ge 

a: worden iſt. Jetzt wurde von polniſcher Seite die Initiative 

= zur Ungültigkeitserklärung der Kommunal⸗ 

wahlen in Kattowitz ergriffen. Die Chriſtlichdemokraten 

5 3 hier eine große Verſammlung ab, in deren Verlauf 

polniſche Abgeordnete Janicki die Mitteilung machte, 
daß im ſchleſiſchen Seim ein Geſetzesprofekt vorbereitet 
werde, das den ſchleſiſchen Wojewoden ermächtigt, die Ge⸗ 
meindevertretungen in den Gemeinden und Städten auf⸗ 
zulöſen, „ſofern das Vorgehen der Stadtverordneten und 
Gemeindevertreter mit den ſtaatsbürgerlichen Pflichten im 

derſpruch ſteht“. Dieſes Geſetz ſoll vom ſchleſiſchen Seim 
in zwei bis drei Wochen angenommen werden. 

Bir Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in welcher 
der Wojewode erſucht wird, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Kattowitz ſofort aufzulöſen und an deren Stelle 

einen kommiſſariſchen Stadtverordnetenrat, 

in dem natürlich die polniſchen Vertreter das Über⸗ 


. 


gewicht hätten, einzuſetzen. 
Nur immer weiter ſol 


Aitauen zur Berftändigung bereit. 
; 5 Eine Anterredung mit Sidzikanskas. 


Der litauiſche Geſandte in Berlin und Be⸗ 
vollmächtigte Miniſter Sidzikauskas hatte mit 
dem Berliner Vertreter der „Elbinger Zei⸗ 
tung“ folgendes Zwiegeſpräch: 

Der Preſſemann: Beſtehen in der Tat gegen» 
Polen ernſte Differenzen zwiſchen Litauen und 
Der litaui'ſche Geſandte: Seit Beendigung des 
Weltkrieges beſtehen zwiſchen Polen und Litauen Diffe⸗ 
renzen wegen der Abgrenzung der beiden Staaten. 
ne beſtimmte Grenze zwiſchen Litauen und Polen 
ibt es gegenwärtig ja überhaupt nicht. an hat 
einerzeit eine proviſoriſche Demarkations⸗ 


u. Litauens, der Sig der litauiſchen Regierung, war ſtets 
as eg > kulturelle Zentrum, und feine Rückgabe 


cht in 
Frage kommen. Auf Grund des Beſtehens dieſer provi⸗ 
ſoxiſchen Demarkationslinie kommt es hin und wieder zu 
kleinen Plänkeleien zwiſchen den Grenzpoſten. 
Wir glauben aber nicht, daß die Gefahr einer ernſten 


DE 


Polniſche Kreiſe können ſich nicht 


Komplikation akut iſt. Von litauiſcher Seite aus iſt man ſtets 
bereit, ſich mit Polen zu verſtändigen, unter der Vorausſetzung, 
daß die berechtigten Wünſche und Forderungen Litauens 
berückſichtigt werden. 

Der Preſſemann: Sind Sie der Auffaſſung, daß die 
Naudſtaaten das Beſtreben haben, mit Rußland irgendeine 
politiſche Kombination zu ſchaffen? 

Der litauiſche Geſandte: Die verſchiedenen Kom⸗ 
binationen, die an die aus Moskau ſtammenden Gerüchte 
geknüpft und die hin und wieder von beſtimmten Inter⸗ 
eſſentengruppen in die Welt geſetzt werden, halte ich für 
gegenſtandslos. Dasſelbe gilt von dem angeblichen 
Vorhandenſein eines von England geplanten Blocks gegen 
Rußland. 

Der Preſſemannt: Beſteht zurzeit überhaupt ein ſo⸗ 
genannter Bund der Randſtaaten? 

Antwort: Ein Bund der Randſtaaten exiſtiert nicht. 
Lediglich zwiſchen Lettland und Eſtland iſt es zu einem 
Vertrag gekommen, der ſich ſowohl militärpolitiſch, wie 
auch zollpolitiſch auswirkt. Zwiſchen den übrigen Rand⸗ 
ſtaaten beſtehen allerdings enge und freundſchaft⸗ 

che Beziehungen, und Litauen würde die Idee einer 
noch engeren Verbindung durchaus begrüßen. 

Frage: Wie ſind gegenwärtig die Beziehungen Litauens 
zu Deutſchland? 

Antwort: Unſere Beziehungen zu Deutſchland 
gründen fi auch auf durchaus freundſchaftlicher 
Baſis. Es haben ſich allerdings hier und da Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in bezug auf das Memelgebiet ergeben, 
die ihren Grund in der Auslegung der Beſtimmungen der 
Memelkonvention haben. Wir hoffen, daß auch hier bald 
Wege gefunden werden, die zu einer Ausgleichung der 
gegenſeitigen Anſchauungen führen werden. Deutſchland 
hat an Litauen einen guten Abnehmer ſeiner Induſtrie⸗ 
waren, und auch Litauen hat ein außerordentliches Intereſſe 
an dem Ausbau der beiderſeitigen Beziehungen. 

Frage: Glauben Sie. daß jemals an die Rückgabe des 
Memelgebiets zu denken iſt? 

Antwort: Dieſer Fall ſteht nicht zur Erörte⸗ 
rung und iſt ohne Einfluß auf die beginnende künftige Ge⸗ 
ſtaltung der deutſch⸗litauiſchen Beziehungen. Wir beabſich⸗ 
tigen, einen Handels vertrag mit Deutſchland abzu⸗ 
ſchließen und find auch bereit, auf dem Wege eines Zoll⸗ 
abkommens nähere Bande mit Deutſchland anzuknüpfen. 
Von unſerer Seite wird jedenfalls alles getan werden, 
um die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern zu fördern und zu feſtigen. 

* 


Eine myſteriöſe Zuſammenkunft. 
Das Gerücht. 


Das „Memeler Dampfboot“ nimmt zu einer 
Warſchauer Meldung Stellung, wonach am 6. März in 
Litauen eine Zuſammenkunft zwiſchen dem lettländiſchen 
Außenminiſter und dem litaniſchen Miniſterpräſidenten ſtatt⸗ 
gefunden habe, an der auch deutſche und Sowjetvertreter 
teilgenommen hätten. Bei der Beſprechung ſei über ein 
gemeinſames politiſches Programm verhandelt 
worden. An unterrichteter deutſcher Stelle iſt von einer 
ſolchen Zuſammenkunft nichts bekannt. 


Die Tatſache. 


Die in Riga erſcheinende Zeitung „Latvijos Sargs“ 
berichtet, daß ſich der lettländiſche Außenminiſter Zeelens 
ſofort nach der Revaler Konferenz inkognito mac 
Litauen begeben habe, um an einer Geheimkonferenz, die 
am 6. März in Kybarti ſtattgefunden hat, teilzunehmen. 


Daß Zeelens ſich mit Woldemaras dort getroffen hat, 


beſtätigen die Rigaer „Sewoduja“ und die amt⸗ 
liche „Lietuva“. Sie ſtellen nur in Abrede, daß an dieſer 
Konferenz auch ausländiſche Diplomaten teilgenommen 
hätten. Die Zuſammenkunft ſoll privaten Charakter 


getragen haben. 
n — — 


Silfe für Polen? 


Im „Oberſchleſiſchen Kurier“ leſen wir folgende 
Londoner Meldung. die bisher in der polniſchen 
Preſſe noch keine Beſtätigung gefunden hat: 

Der Gouverneur der Bank von Frankreich iſt am 
Freitag in London eingetroffen. Er will mit der Bank 
von England über die Regelung der kommerziellen 
Schuld verhandeln. Außerdem aber ſcheint beabſichtigt zu 
fein, daß der Gouverneur der Bank von Frankreich mit dem 
Gouverneur der Bank von England und mit anderen Noten⸗ 
inſtituten Fühlung nehme, wie, auch mit Hilfe ameri⸗ 
kaniſchen Kapitals, zur Stabiliſterung der polniſchen 
Währung geſchritten werden könnte. 


Elreſemann⸗Prozeß in Plauen. 


Vor dem Schöffengericht Plauen begann am Montag 


die zweite Verhandlung in dem Prozeß gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Otto Müller in Plauen wegen Beleidigung 
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann. Im No⸗ 
vember v. J. hatte die erſte Verhandlung ſtattgefunden. 
Dieſe wurde nach vierſtündiger Dauer vertagt, da der 
Angeklagte Dr. Müller weitgehende Beweis⸗ 
anträge geſtellt hatte. Reichsminiſter Dr. Streſemann 
hat ſich der Klage als Nebenkläger angeſchloſſen. Zur An⸗ 
klage führte Dr. Müller u. a. aus: Den Kern ſeiner Vor⸗ 
würfe gegen Dr. Streſemann ſehe er in dem Vorwurf 
der Lüge. Deswegen aber habe Dr. Streſemann keinen 
Strafantrag geſtellt. In ſeinem Briefwechſel mit der 
Deutſchen Volkspartei habe er ausdrücklich erklärt, daß Dr. 
Streſemann entweder ſelbſt Unwahrheiten ver⸗ 
breitet oder wenigſtens die Verbreitung ſeiner Unwahr⸗ 
heiten geduldet e. Litwin fe Streſemanus 
Geldgeber und der Finanzier ſeiner Geſchäfte und 
ſeiner Politik geweſen. Die Handlung Streſemanns im 
Falle Litwin ſei und bleibe ungeſetzlich. Wenn ein Parla⸗ 
mentarier ſeine perſönlichen Beziehungen zu ſeinem Partei⸗ 
dem damaligen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Scholz, auszunutzen verſucht habe, um einen Vorteil für 
ſeinen Sreund Litwin und die Evaporatorgeſellſchaft auf 


häufig zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den bei⸗ 
derſeitigen Rechtsanwälten.) 5 


2 


bei 


kann, wird gebeten, 


Dr. Müller behauptet, daß Streſemann noch als Abge⸗ 
ordneter im Jahre 1920 zugunſten eines Freundes vermittelt 
habe, dem die Behörden an der ſächſiſchen Grenze 29 Wag⸗ 
gons Granaten beſchlagnahmt hätten, die illegal nach 
der Tſchechoſlowakei oder auch nach Polen transportiert 
werden ſollten. Der Prozeß wird mindeſtens eine Voche 
dauern, da etwa 200 Zeugen, darunter einige Minſſter 
und hervorragende Politiker, geladen find. 


Nepublik Polen. 


Kongreß der Staatsbeamten. 

Warſchau, 28. März. (Eig Drahtb.) In Warſchau 
fir det gegenwärtig ein Kongreß der ſtaatlichen Beamten 
ſtatt, in dem alle Provinzverbände ihre Delegationen ent» 
ſandt haben. Die Beamten verlangen, daß ſie, falls ſie gute 
Qualifikationen beſitzen, automatiſch avanc ieren, 
wie das z. B. im Gerichtsweſen und beim Militär der Fall 
iſt. Der Kongreß wird eine entſprechende Anderung der 
Dienſtordnung verlangen. Weiter berät der Kongreß über 
die Stabiliſterungsfrage und über die Erhöhung der 
Beamtengehälter. Die Beamten verlangen, daß 
ihre Gehälter fo erhöht werden, daß die ſeit 1925 beſtehen⸗ 
den Verluſte, die durch die Valuta⸗Entwertung eingetreten 
ſind, wenigſtens einigermaßen ausgeglichen werden. Man 
erwartet eine Teilnahme des ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
rräfidenten Bartel am Kongreß. Wahrſcheinlich wird 
er, wie ſchon einmal, den Beamten die Mitteilung machen, 
daß das Budget eine weitere Heraufſetzung der Beamten⸗ 
gehälter nicht zuläßt. 


Reform der orthodoxen Kirche? 

In ruſſiſchen Kreiſen des Wilnaer Gebiets wird 
der Verſuch gemacht, ähnlich wie in Sowjetrußland, eine 
Reformbewegung der orthodoxen Kirche 
durchzuführen und eine ſogenannte „lebendige Kirche“ 
zu ſchaffen. Die orthodoxe Geiſtlichkeit des Wilnagebiets 
lehnt jegliche Beteiligung an dieſen Reformplänen ab. 
Jedoch iſt bereits durch private Kreiſe das erſte Bet⸗ 
haus der lebendigen Kirche gegründet worden. 


Neue Kommuniſten⸗Verhaftungen in Warſchau. 

Warſchau, 28. März. Die hieſige Polizei iſt wieder ein⸗ 
mal einer kommuniſtiſchen Verſchwörung auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Verſchwörer ſollen für den 1. Mai 
blutige Unruhen geplant haben. Es wurden zwei 
kommuniſtiſche Druckereien entdeckt, angeblich 
viel belaſtendes Material beſchlagnahmt und etwa 20 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Die Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen werden fortgeſetzt. Der Polizei ſoll Beweis⸗ 
material dafür in die Hände gefallen ſein, daß die Verhaf⸗ 
teten mit den Komintern Sowjetrußlands in engſter 
Fühlung geſtanden haben. Nach einer weiteren Meldung 
wurden 58 Kommuniſten verhaftet die als Führer der ge⸗ 
planten Verſchwörung angeſehen werden. 


Blutige Duelle in Wilna. 

* Wilna, 28. März. Großes Aufſehen erregen hier zwei 
Duelle, die in den letzten Tagen ſtattfanden und einen 
blutigen Verlauf nahmen. Ein Duell fand ſtatt zwiſchen 
dem Grafen Franeciſzek Hutten⸗Czapſki und dem 
Großgrundbeſitzer Zygmunt Ruſzezyc. Dieſer wurde im 
Unterleib ſchwer verletzt. An demſelben Tage duellier⸗ 
ten ſich im. Walde zwei Studenten namens Nowacki und 
Przygocki. Przygocki erlitt eine ſchwere Schuß ⸗ 
verletzung und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Abgeordneten Witos. 

Krakau, 29. März. (PA T.) Dem „Glos Narodu“ zu⸗ 
folge wurde in der vergangenen Nacht in die Wohnung des 
3 a 2 1 9 oſtawice ein Einbruch 
1241 ‘Dollar, dagegen fanden fie Treing Bett len 
die Familienwertſachen enthielt, aufzubrechen. Die Er: 
mittelungen ſind im Gange. 


Aus anderen Ländern. 


Demiſſion des holländiſchen Außenminiſters. 

Aus Anlaß der Ablehnung des niederländiſch⸗belgiſchen 
Vertrages über die Scheldemündung durch die Erſte Kam⸗ 
mer hat der niederländiſche Außeuminiſter van Karne⸗ 
beeck der Königin ſeine Demiſſion angeboten. 

Wie verlautet, fand im Haag ein außerordentlicher 
Minſterrat ſtatt, in dem die durch die Ablehnung des Ver⸗ 
trages mit Belgien geſchaffene politiſche und parlamenta⸗ 
riſche Lage beſprochen wurde. Das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung wurde vor dem Parlamentsgebäude von einer nach 
Tauſenden zählenden Menſchenmenge mit Span⸗ 
nung erwartet und mit Beifall aufgenommen. 

In der holländiſchen Preſſe wird betont, daß man nicht 
geneigt ſei, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen und ſich von 
Belgien ein „Verſailles“ diktieren zu laſſen. 

In Brüſſel iſt man begreiflicherweiſe über die Vorgänge 
in Wilhelminies Land nicht recht erbaut. 

Ruſſiſche Gelder für den engliſchen Kohlenſtreik. 

Der ruſſiſche Arbeiter⸗Zentralrat veröffentlichte kürzlich 
eine Denkſchrift, die einen Rechenſchaftsbericht über 
jene Gelder enthält, die im Laufe der letzten zehn Monate, 
mithin ſeit Beginn des engliſchen Kohlenſtreiks, den eng⸗ 
liſchen Bergarbeitern von Rußland zur Unter⸗ 
ſtützung und für Propagandazwecke zugeſtellt wurden. Es 
handelt ſich danach im ganzen um die beträchtliche Summe 
von 16015010 Rubel, die ſich naturgemäß vorwiegend auf 
die eigentlichen Streikmonate verteilt. 


Aus Stadt und Land. 


5 Bromberg. 29. März. 
Wettervoransſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
milde Witterung bei Bewölkung und leichter 
Niederſchlagsneigung an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
Brahemünde +5 Meter, bei Thorn etwa 


+ 2,80 Meter. 

§ Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich der 15 jährige 
Heinrich Niedzielſki aus Liſſomitz im Kreiſe Thor u. 
Der Knabe iſt klein, hat ſchwarzes, nach oben gekämmtes 
Haar und iſt mit einer Mancheſterhoſe und dunkler Jacke 
bekleidet. Angeblich ſoll ſich der Geſuchte in Bromberg auf⸗ 
halten. Wer Auskunft über den Verbleib des Knaben geben 
den Eltern oder der Kriminalpolizei 


Nachricht zu geben. 
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den Titanen. 


5 unvergleichli 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


29. März. 
Hraudenz (Grudziadz). 


Beethoven⸗Feier. 


Zu einer erhebenden Feier geſtaltete ſich der Feſtakt, 
der anläßlich des 100. Todestages des größten Tonmeiſters 
Ludwig van Beethoven am 26. März d. J. von den 
hieſigen Männergeſangvereinen „Liedertafel“ und 
„Melod ia“, dem gemiſchten Chor „Singakademic“ 
und dem Schulchor des deutſchen Privatgyum⸗ 
nafiums im großen Gemeindehausſaale veranſtaltet 
wurde. Zu dieſer Gedächtnisfeier hatte ſich eine außer⸗ 
ordentlich zahlreiche Feſtverſammlung eingefunden. Der 
große Gemeindehausſaal, der einen Maſſenbeſuch aufnehmen 
kann, war bis auf das letzte Plätzchen beſetzt. Eingeleitet 
wurde die denkwürdige Feier durch einen Vorſpruch, ergrei⸗ 
fend von Frl. Maria Riedel vorgetragen. „Beethoven! 
— Du lebſt ewig weiter als Vorbild, — als Held!“ Und 
wenn einer berufen iſt, all das die Menſchen bisher Tren⸗ 
nende zu überbrücken und aller Völker Hände zuſammen⸗ 
zufügen, ſo iſt es Beethoven, der ſein Evangelium der 
Gottes⸗ und Bruderliebe unermüdlich den Menſchen zuruft: 
„Brüder, überm Sternenzelt muß ein lieber Vater wohnen!“ 
Alles Trennende muß ſchwinden; die Freude ſoll alle ver⸗ 
einen: „Alle Menſchen werden Brüder, wo dein ſanfter 
Flügel weilt!“ In ſeltener Einmütigkeit haben ſich daher 
auch alle Schichten der Geſellſchaft zuſammengefunden und 
die Vereine geſchloſſen unter der Stabführung von Muſik⸗ 
direktor Alfred Hetſchko vereinigt, um mit Beethovens 
gewaltigen Tönen zur Ehre des unerreichten Meiſters zu 
ſingen. Sehr paſſend ſtand daher an der Spitze der Vor⸗ 
tragsfolge der Chor „Welten ſingen Preis und 
Ehre“ aus dem Oratorium „Chriſtus am Olberg“, 
welcher mit ſichtbarer Begeiſterung der Sänger wuchtig und 
erhaben zu Gehör gebracht wurde. Ebenſo intereſſant und 
feſſelnd war der Doppel⸗Männerchor (Chor der Krieger und 
Ehor der Jünger) aus demſelben Oratorium, in dem die 
Gefangennahme Chriſti treffend muſikaliſch gezeichnet iſt. 
Den Klavierpart beſorgte in bekannt guter Weiſe Herr Carl 
Kulecki. Die a capella⸗Chöre „Gottes Macht und Vor⸗ 
ſehung“, „Hymne“ und, Die Ehre Gottes aus der Natur 
ſchloſſen die Vortragsfolge. Der 200 Sänger und Sängerin⸗ 
nen ſtarke Chor bewältigte ſeine Aufgabe zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit chorgeſangbegeiſterter Zuhörer: Einſatz und Dy⸗ 
namik gingen ſicher von der herriſchen Hand des Dirigen⸗ 
ten in den großen Klangkörper über, Oberlehrer Guſtav 
Mielke ſei aber auch an dieſer Stelle für ſeine gediegene 
Vorarbeit mit dem Schulchor anerkennend gedankt 

In einer Anſprache würdigte Muſikdirektor Het ſch ko 
In ſtiller Ergriffenheit lauſchte die Menge 
und wahrhaft empfindende Seelen wurden beſonders bei der 
Verleſung des „Heiligenſtädter Teſtamentes“, 
dieſem Dokument ſeiner großen Lebenstragödie, bis zu 
Tränen gerührt. Beethoven hat gerungen und gekämpft — 
„ich will dem Schickſal in den Rachen greifen“ — und geſiegt, 
die Welt überwunden. Wie deutlich iſt ſeine Sprache in den 
von Prof. Emil Bergmann aus Bromberg vorgetragenen 
Sonaten op. 109 und op. 57 (Appaſſionata). Beſonders 
die Sonate op. 109, eines ſeiner letzten Werke — ein Bild von 
gewaltig ergreifender Größe — mit jo viel außerordentlich 
inniger und 8 Melodik, iſt 8 8 
aßt, der kaun ahnen, wie Beethoven liebte. Wenn aber 

eethoven liebt und ſchwärmt, dann darf nicht ein Anflug 
von Schwäche hineingetragen werden; denn es iſt ſein Herz⸗ 
blut, das aus den Tönen tropft. Prof. Bergmann iſt ein 
glänzender Interpret Beethovenſcher Klapiermuſik, denn er 
bringt beträchtliche Fähigkeiten für die Bewältigung dieſer 
Aufgabe mit. Die flinken, lockeren Finger gehen wie der 
Wind, der Anſchlag iſt weich und farbig, aber auch im Muſi⸗ 
kaliſchen walten Geſchmack und Können. Frau Ellen 
Conrad ⸗ Kirchhoff trat mit ihrem Können für 
Beethovenlieder ein. Vermöge ihrer Schulung und Intelli⸗ 
genz wurde ſie dem geiſtigen Inhalt der Lieder voll gerecht. 
„Bitten“, „Ich liebe dich“ und „Der Kuß“ waren 
gute Leiſtungen. Die große Arie der Leonore aus der 
Oper „Fidelio“, das ewige Lied der Treue, war eine tech⸗ 
niſche Leiſtung der Sängerin. Wie ergreifend ruft hier 
Beethoven aus, der in lauterer Gefühlsekſtaſe des Briefes 
an die „unſterbliche Geliebte“ ſein Innerſtes ergoß: „Komm, 
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Bromberg, Mittwoch den 30. März 1927. 


Hoffnung, laß den letzten Stern des Müden nicht erbleichen, 
o komm, erhell ſein Ziel, ſei's noch ſo fern!“ An Prof. 
Bergmann fand Frau Conrad einen gediegenen und 
mitreißenden Klavierbegleiter. — 

Das in jeder Hinſicht glänzend verlaufene Feſt hat auch 
ungeteilt die größte Anerkennung der Zuhörerſchaft ge⸗ 
funden. Es waren weihevolle Stunden, die allen unvergeß⸗ 
lich bleiben werden. Ogroßer Beethoven, wie 


— 


danken wir dir für deine herrlichen Werkel * 


A. Das Weichſelwaſſer iſt in den letzten Tagen wieder 
bedeutend gefallen. Die jenſeitigen Kämpen ſind 
ſchon zum großen Teil waſſerfrei. Der Schiffsverkehr 
iſt auf dem Strom immer noch gering. Am Sonnabend 
ging der Dampfer „Lubomirſki“ mit einem aus mehreren 
Fahrzeugen beſtehenden Schleppzug ſtromauf. Einige Fahr⸗ 
zeuge waren von der Firma Schulz mit Drainröhren be⸗ 
laden. * 

* Aus dem Stadtparlament. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Wahl Dr. v. Ulatowſkis in 
die Lebensmittelkontrollkommiſſion vorgenommen, während 
die Herren Stuhldreer, Wl. Kulerſki, Rybak und 
Szumſki in die Sanitätskommiſſion gewählt wurden. Zum 
Delegierten für die Tagung des Kommunalkreditverbandes 
in Poſen wurde Stadtpräſident Wlodek gewählt. Folgen⸗ 
den Terrain ankauf (bzw. Austauſch) beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung: 1645 Quadratmeter von Herrn Domſki, an 
der Chauſſee gelegen im Austauſch gegen 2645 Quadratmeter 
tiefer im Felde gelegenen Landes; Terrain von den Herren 
Kühne und Winter an der Mühlenſtraße für 1000 
Dollar; Terrain von der evangelifchen Kirchengemeinde, die 
dafür als Entſchädigung erhält: a) 80 Quadratmeter ſüdlich 
des Gemeinde hauſes (Hypothekenbuch 447); b) für den Reſt 
des Landes 545 — 80 — 465 Quadratmeter erhält die Kir⸗ 
chengemeinde 33 Zloty pro Quadratmeter, ſomit 1395 Zloty; 
e) die Kirchengemeinde ſtellt auf eigene Koſten den Zaun 
am Gemeindehauſe in Länge von 51 Meter. Koſten 900 
Zloty, her; d) die Stadtgemeinde trägt die Koſten der Land⸗ 


übereignung. Der Magiſtratsantrag betr. die Verſtaat⸗ 
lichung des Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gym⸗ 


naſiums, eine Sache, die ſich ſchon jahrelang hingezogen hat, 
fand nach längerer Diskuſſion mit 22 gegen 10 Stimmen der 
Nationalen Arbeiterpartei Annahme. An die Firma Herz⸗ 
feld & Victorius beſchloß das Kollegzum ein Terrain von 
7615 Quadratmeter, an der Weichſel gelegen, für 4 Zloty 
den Quadratmeter, zahlbar in fünf gleichen Raten, zu ver⸗ 
kaufen. Zum Schluſſe fand noch die Aufnahme zweier 
Anleihen von 50 000 und 25 000 Zloty bei der Kommunal⸗ 


bank in Poſen ſowie bei der Poſtſparkaſſe in Warſchau die 


Zustimmung der Verſammlung. — An die öffentliche Sitzung 
ſchloß ſich noch eine geheime an. 
**. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Nimm und lies“. Das 2. Heft des laufenden Jahrganges wurde 
von der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, koſtenlos und ohne jede Verbindlichkeit verſandt. 
Das neue Heft bringt einige kurze, intereſſante Artikel, darunter 
einen über Beethoven⸗Literatur und neuere China⸗Literatur. 
Zum Schluß werden Verzeichniſſe über Neuerſcheinungen mit 
kurzen literariſchen Notizen und kritiſchen Bemerkungen beige⸗ 
fügt, ſo daß ſich der Bücherfreund über den Inhalt der ange⸗ 

zeigten Bücher unterrichten kann. Dem Heft iſt eine Ankündi⸗ 


gung der Buchhandlung Arnold Kriedte beigefügt, daß die deut⸗ 


ſchen Bücherpreiſe weiter heruntergeſetzt find: 1 Reichsmark wird 

einſchließlich aller Auslandsſpeſen e 2,20 31. umgerechnet. 

Die weitere Preisherabſetzung ſoll dazu beitragen, daß das 

deutſche Buch nicht nur zu Geſchenkzwecken bei Geburtstagen, 

e ſonſtigen a ſondern auch mehr 
en eigenen Bedarf zur Vervollſta 

eigenen Bücherei angeſchafft wird. 1 Er ee 7 


Thorn (Zorun). 


—dt. Die Leerungszeit der Briefkäſten in der Innen⸗ 
ſtadt erfährt mit dem 1. April eine Anderung. Man hat an 
allen Briefkäſten die Leerungszeitanzeiger entfernt und 
bringt neue an, nach welchen eine Leerung an Werktagen 
um 11.04, 12.13, 4.55 und 8.15 Uhr ſtattfindet. An Sonntagen 
dagegen um 11.56, 4.41 und 8.11 Uhr. Die längere Zeit ein⸗ 
geführte Sonderleerung um 10.15 Uhr nachts fällt fort. * * 
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Sonntag, den 3. April 1927 
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe 


FlüuGramberg und Blumensamen ildhet Ernte werden wieder prompt und ſauber ausgeführt 9 


2, 


dt. Ein entſetzliches Unglück ereignete fih am ver» 
gangenen Sonntag gegen 10 Uhr vormittags auf dem Rau⸗ 
gierbahnhof des Hauptbahnhofes während des Rangierens 
von Güterzügen. Ein Eiſenbahner geriet zwiſchen die 
Puffer und es wurden ihm der Bruſtkaſten eingedrückt und die 
Beine gebrochen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. * * 

* 


Bereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die letzte Volks⸗ und Fremdenvorſtellung des Schlagers „Der 
Meiſterboxer“ geht Sonntag, 3. April, 3 Uhr nachmittags, im 
Deutſchen Heim in Szene. — Eintrittskarten bei Thober, Stary 
Rynek 31. Telephoniſche Platzvorbeſtellungen von auswärts an 
Nr. 482 (Deutſches Heim). (4829 * * 


—— 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. März. Die letzte Kreis ⸗ 
tagsſitzung leitete zum erſtenmal der neue Staroſt, 
Lipfki, früher Staroſt in Putzig. Anweſend waren 
19 Mitglieder. Dieſe Sitzung war auch die letzte des jetzigen 
Kreistages, denn an Stelle des Kreiſes Putzig iſt der See⸗ 
kreis Gingen getreten, fo daß durch dieſe Umnennung 
eine Veränderung in der Kreiszugehörigkeit der Ortſchaften 
vor ſich gegangen iſt. Die Tagesordnung war ſehr umfang⸗ 
reich, fo daß die Sitzung 6% Stunden währte. Zu den wich⸗ 
tigſten Punkten gehörte die Grenzveränderung einiger 
Amtsbezirke. Vervollſtändigt wurde das Statut 
des Beamtenetats im Sinne der Zuſchrift des Herrn 
Wojewoden. — Sodann wurde die Hundeſteuer in Höhe von 
5, 10 und 20 34. genehmigt. — Die Autoſteuer von 10 PAS 
ſoll 90 31, für größere 120 31, für Motorräder 20 3L, für 
Verdeckwagen 40 ZL, für Laſtautos und Autobuſſe 200 BL, 
für auswärtige 100 Prozent mehr, betragen. — Nach einer 
längeren Diskuſſion wurde das Budget für 1927/28 in Höhe 
von 363 981,85 Zt. in Einnahme und Ausgabe beſchloſſen. — 
Die Kandidatenlifte der Gemeindevertreter wurde vervoll⸗ 
ſtändigt und der Bau einer Chauſſee von Sche mud 
bis zur Kreisgrenze Karthaus projektiert; darauf wurde 
die lange Sitzung geſchloſſen. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mäßig beſchickt und beſucht. Kartoffeln 
wurden genügend zu 5 81. angeboten. Butter gab es wenig 
und betrug der Preis 3—3,30 Zl., für Eier 2 31. die Mandel. 
Die Fiſchpreiſe ſind unverändert geblieben, ebenſo die Ge⸗ 
müſepreiſe. — Auf dem Schweinemarkt ſtand eine Un⸗ 


fleißig gekauft. Es herrſchte ſteigende Tendenz; das Stück 
koſtete 30—35 Zt., geringere auch unter 30 Zt.; ſechswöchige 
und ältere 40—50 31. 

dt. Podgörz (bei Thorn), 29. März. Wie feſt die wäh⸗ 


rend der Kriegszeit erbauten Militärunterftände 


gebaut ſind, kann man bei den jetzigen Abbruchsarbeiten er⸗ 
ſehen. Nur mit gut miniertem Dynamit iſt folchem Koloß 
beizukommen, wobei Stück um Stück fortgeſprengt werden 


muß. Der Stadt koſtet der Abbruch dieſer Unterſtände fe 
2200 zl. Insgeſamt find fünf ſolcher Unterſtände abzu⸗ 
brechen. a unt un 


be Sagorſch (Zagörze), 29. März. Liquidation. 
Hier hatte die Firma Kern & Otto ſeit 1910 ein Sägewerk 
mit vier Vollgattern betrieben: außerdem eine Faßfabrik 
für Butterkübel uſw. Holland war der größte Abnehmer 

ür dieſelben. Die Inhaber waren aber Reichsdeutſche und 
mußten ſomit mit einer Liquidierung rechnen. Dieſe er⸗ 
folgte nun plötzlich am 9. März mit dem Hinweis, daß nichts 
mehr entfernt werden dürfe. In dem Befehl war vermerkt, 
daß das Werk am 23. März von der bisherigen Firma 
geräumt werden müſſe, eventl. auch der Fortzug der Fa⸗ 


milie erledigt ſein ſollte. Letzteres geſchah noch nicht, da das f 


Geld noch nicht ausgezahlt worden iſt. Die neue polniſche 


Firma hat von ca. 155 Mann ungefähr 60 Mann behalten, 


die übrigen ſind entlaſſen. N 


Thorn. 


Für die uns anläßlich unſerer 
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Wege Allen unſern 495 


herzlichſten Dank. 
Friedrich Huſe und Frau. 
Grebocin, im März 1927. 
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Goharli in Paris. 


Polniſche kommuniſtiſche Propaganda 
in Frankreich. 


März. Neben den polniſchen 


1 e 


Krakau, 26. 


durch Frankreich unternommen hatten, Hatte ſich auch der 
kommuniſtiſche Sejmabgeordnete 
ſchau nach Paris begeben. Der Zweck ſeiner Reiſe beſtand 


nach dem „Iln 
franzöſiſchen Linkskreiſen 
hervorzurufen, die die Feſtlichkeiten hätten ftören und den 
poltkiſchen Eindruck der parlamentariſchen Exkurſion hätten 
abſchwächen können. Schon vor einer Woche brachten pol⸗ 
niſche Blätter in Telegrammen kurze Mitteilungen über 
eine Unterredung, die Sochacki dem kommuniſtiſchen Pariſer 
Blatt „ Humantkté“ gewährt hat und in deren Ver⸗ 
lauf der Abgeordnete Polen beſchuldigt, mit England 
V um einen Krieg mit Ruß⸗ 
land vom Zaune zu brechen. Der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ veröffentlicht jetzt Auszüge aus einer Reihe von 
F l deren geiſtiger Urheber der Abgeordnete Sochacki 

ein ſoll. 

Im „Paris Soir“ vom 18. März veröffentlicht ein 
gewiſſer Jean Dachary einen Artikel unter dem Titel „In 
Polen herrſcht der Faſzismus“ einen Auszug aus 
feiner Unterredung mit Sochacki, in dem folgende Stellen 
enthalten find: „In Polen können ſich lediglich Zeitungen 
halten, die die Regierung unterftüßen. Einige 
Oppoſitionsblätter verſuchen zu kämpfen; ſie erſcheinen unter 
außerordentlichen Schwierigkeiten, werden unter den ver⸗ 
ſchedenſten Einwänden verboten und müſſen ihre Titel 
ern, um weiter erſcheinen zu können. Die Polizei läßt 
5 zu keiner Verſammlung Oppoſitionsparteien zu. Die Re⸗ 
Rn Be legt Finanzprojekte vor und der Sejm muß ſich 

1 N damit gnügen, ſie ohne Diskuſſion anzunehmen.“ 
8 Der „Quotidien“ veröffentlicht folgende Unter⸗ 
rredung mit Sochacki in feiner Ausgabe vom 12. März: 
FR „6000 Männer und Frauen, die vom Diktator be⸗ 
drückt werden, re feit Jahren auf die Amneſtie. Sie 
haben die Freiheit aus dem einen Grunde verloren, da fie 
Ukrainer, Weißruſſen oder Juden find. Ihnen 
gegenüber werden die fürchterlichſten Torturen an⸗ 
gewandt. Im Gefängnis in Wlodzimierz befindet ſich 
eine Frau, die man in einem finſteren Korridor einge⸗ 
ſchloſſen hat, wo die Polizei wütende Polizeihunde auf ſie 
hetzte. In Wilna werden die Gefangenen auf die raffi⸗ 
nterteſte Art geſchlagen. In Kielce hängt man fie an den 
nen auf und läßt ſie in dieſer Stellung ſtundenlang 
hängen. Auf der Polizei werden die Frauen mit Gewehr⸗ 
kolben geſchlagen. Viele von ihnen begehen, ſofern ſie an 
ER den Torturen nicht geſtorben ſind, Selbſtmord. Der Mar⸗ 
7 ſchall iſt in ſeinen Mitteln durchaus nicht wähleriſch und 
eKkrtränkt im Blut gewiſſe Elemente der Oppoſition. Pilſudſki 
litt ſtark. Ahnlich wie Muſſolini, verfügt er gegenwärtig 
über ſeine Miliz (Straelec), die 300000 Mann zählt und 
die der Diktator zur Erſtickung von Streiks und Mani⸗ 
feſtationen verwendet. Die ukrainiſchen und weiß⸗ 
e Schulen werden lianidiert In den 
3 Oſtprovinzen find von 2166 Schulen lediglich einige pri⸗ 
N vate Inſtttute übrig geblieben. Die Diktatur 
nimmt den nationalen Minderheiten die Ar⸗ 
** beit, indem ſie es ihnen unmöglich macht, Stellungen in 
a Staatsunternehmungen (Eiſenbahn, Tabakfabriken ufm.) 

228 einzunehmen. 

— 8 Dieſe Unterredung hat auch in einer anderen franzö⸗ 
ſiſchen Zeitung vom 12. März ein Echo gefunden, das über 
die Amneſtie in Polen ſchreibt: „Die Diktatur bedrückt 
Pauoolen. Seit einem Jahr regiert Piſſudſki, der ſich auf die 
Ar Armee und die beſitzenden Klaſſen ſtützt. Seine Regierung 
frichtet ſich gegen das Volk und die nationalen Min⸗ 
Er e. Seine Polizei übt eine dunkle Tätigkeit aus. 


Um nerhaftet zu werden genügt, daß der Arbeiter ſtreikt, 


daß der Ukrainer oder Weißruſſe gegen die Be⸗ 
5 drückung proteſtiert. Die Immunität der Abge⸗ 
5 ordneten ſchützt dieſe nicht, und die Verhaftung be⸗ 
8 deutet Torturen. Unter Drohungen mit Stöcken, Hunden 
75 uſw. bekennen 8 die Unglücklichen zu immaginären Ver⸗ 
FON brechen, für die fie dann zu vier, acht und zehn Jahren 
verurteilt werden.“ . 

Über die polniſche Außenpolitik fol ſich So⸗ 
chackt in folgender Weiſe geäußert haben: „Die in Moskau 
von Herrn Patek eingeleiteten Verhandlungen ſollen nur 
dazu dienen, um Zeit zu gewinnen und einen Druck 
auf Deutſchland auszuüben, damit die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wieder aufgenommen werden. Polen 

hat nicht den geringſten Willen, ein endgültiges 

Traktat mit Sowfetrußland abzuſchließen. Auf die erſten 
Nachrichten, daß die Aufnahme der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
a . möglich ſei, unternahm die Regierung Pil- 
ſiudſkis alles, um die Verhandlungen mit Moskau abzu⸗ 

brechen. Die polniſchen politiſchen Faktoren ſetzen alles 
daran, ſich mit Berlin zu verſtändigen, um freie Hand 

im Oſten zu bekommen. 

Der r Kurjer Codzienny“ nennt 
den Abg. Sorhacki einen Verleumder und Verräter 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß ihm der polnifche 
Staat, der unter den ſchwierigſten Bedingungen um feine 
Exiſtenz und feine Zukunft kümpfen muß, feine Aktion 
in Frankreich nicht ſchenken werde. 


55 Noch einmal Mann 
0 Er hat zuviel gekoſtet 


Der extrem nationaliſtiſche polniſche a Fi Adolf 

Nowaczynſki, der als Hofnarr der polniſchen Öffentlichkeit 

ſich alles zu ſagen erlauben darf, ſtellt über die „Manna“, 

22 die Mann den Warſchauern gebracht hat, eine General⸗ und 

. lußbetrachtung an. Zuerſt kriegt das ſnobiſtiſche War⸗ 
7 au eins ab. „Das hinſichtlich des Fremdenverkehrs aus⸗ 

gehungerte Warſchau fällt über alle Gäſte aus dem Weſten 
mit einem wahren Wolfshunger her. Sie laſſen buchſtäblich 
eine ſolche Berühmtheit nicht einmal für einige Stunden 
einſchlummern. Man reißt fie ſich aus den Händen und 
reißt fie beinahe in Stücke. Der Snobismus hat in 
dieſer Hinſicht beängſtigende Dimenſionen 
angenommen... Tag und Nacht wird darüber nach⸗ 
gedacht, wen und von woher man noch Gäſte beziehen 
könnte ... Es gibt bereits eine Gattung von jungen, ſich 
literariſch amüſierenden Leuten, die ſich daraus eine Spe⸗ 
8 gemacht haben, Ausländer anzulocken und 

e von morgens bis abends außer Atem ſind von den Er⸗ 
a die mit der „Repräſentierung der Literatur“ vor 
dem Gaſte zuſammenhängen.“ 

* Nun eine kurze Überſicht über Manns Bedeutung: 
„Thomas Mann bit... ein ſehr begabter 
literariſcher Zigeuner aus tinchen, als 
Geiſt und Intellekt ein Schriftſteller 3. Gilde“. 
Nun, wo bleibt dann erſt die polniſche Literatur? D. R.) 

ieſe Viſite war — nach der Schätzung Nowaczyoſkis — 
zue teuer ... Schade um das viele Geld ... Zumal 
ie Reſultate dubits find... Thomas Mann hatte ja vor 

10 Jahren eine patriotiſche (2) Broſchüre: „Friedrich der 

x Große und die große Koalition“ veröffentlicht und hat 

Außerdem in Warſchau einem Interviewer geſagt, daß er 

1 


g kein prinzipieller Pazifiſt jet... Man dürfe 
ſſich von der Viſite nicht viel verſprechen .. „Immerhin, 
als Reklame für Manns Romane und Novellen war ſte gm 
md der Autor iſt leſenswert. (D, edler Nowaczynſkf!) 


Parla⸗ 
mentariern, die eine Informations⸗ und Propagandareiſe 


erzy Sochacki von War⸗ 


ſtrowany Kurjer Codzienny“ darin, in den 
antipolniſche Stimmungen 


rationsjahres nicht überf 


Wenn das nur aues billiger, billiger geweſen 
wäre.. Sparſamkeit, Pollacken!“ 

Der . iſt fein, nicht wahr? Er ſtammt wörtlich 
aus dem Sprachſchatz des ſehr nationaliſtiſchen Herrn 
Nowaczyüſki, nicht etwa aus unſerer Offiein. 


Staniſtaw Przybyſzewfki. 
Staatspenſion für einen polniſchen Dichter. 
(Von unſerem Warſchauer T-Roreipondenten.) 


Der Miniſterrat hat dem Dichter Stanis aw 
RAHMEN ewſki eine lebenslängliche Verſorgung aus 
Staatsmitteln zuerkannt. Die Penſion wird 480 zi monat⸗ 
lich betragen. Przybyſzewſkt hat feine Karriere als 
deutſcher Schriftſteller begonnen. In den 
Jahren des vorigen Jahrhunderts gehörte er zu den mar⸗ 
kanteſten Geſtalten der Bohsme, die ſich damals um 
Strindberg ſcharte. Im tollen Wirbel jenes Lite⸗ 
taten» und Künſtlerkreiſes geſchah es, daß Strindbergs 
damalige Ehefrau der ſuggeſtiven Erſcheinung des Polen 


erlag und ihren Gatten verließ, um Przybyſzewſkis Frau 


zu werden. Sie folgte Przybyſzewſki nach Krakau, wo fie 
in einen anderen erotiſchen Konflikt verwickelt, tragiſch 
endete. In Krakau gab Przybyſzewfſki Anregung zu einer 
beachtenswerten literariſchen Bewegung, der „Mloda 
Polſka“. Seit feiner Überſiedlung nach Polen ſchrieb er 
nur p oln iſch, und zwar Romane und Dramen, in denen 
ex den genialen Überſchwang der deutſchen Dichtungen ſeiner 
Erſtlingszeit immer ſchwächlicher kopierte. Er verdankt 
ſeinen Ruhm in Polen weniger ſeinen Dichtungen, denen 
kein bleibender Wert innewohnt, als vielmehr ſeiner da⸗ 
mals als hochkünſtleriſch“ bewerteten Lebensart und dem 
verführeriſchen Reize, den er auf Frauen ausübte. Seine 
jetzige Gemahlin ift ebenfalls eine geſchiedene Dichters⸗ 
gattin, die ehemalige Ehefrau des vor einigen Monaten 
verſtorbenen bedeutenden Lyrikers Jan Kaſprowiez. 
Przybyſzewſki war in feinen beſten Jahren entſchieden 


unpolitiſch und plädierte für eine Kunſt, die irgendwo im 


Kosmos ihre Nährquellen und mit dem wirklichen Leben 
nichts gemein hatte. Sein Kultus der „nackten Seele“ gefiel 
gerade den Philiſtern ſehr wohl. Er ſchwärmte außerdem 
für Magie und ſouſtige Seltſamkeiten. Mit der Zeit wurde 
es um ihn immer ftiller; in ihm ſelber erſtarb die ſchwelende 
Sinnenglut, jo daß er ganz gutmütig wurde. Jetzt wird er 
als Überreſt aus einer beſſeren literariſchen Zeit mit 
Pietät behandelt; ſitzt in einer ihm im Warſchauer Schloſſe 
angewirſenen Wohnung als Neſtor der polniſchen Literatur 


da und iſt recht patriotiſch geſinnt. 
— — EEE EEE ner 


Die Trennung der ſtaatlichen Unternehmen 
bon der allgemeinen Staatsverwaltung 


kann nunmehr nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 25 ver⸗ 
öffentlichten und am 18. d. M. in Kraft getretenen Verordnung 
des Staatspräſidenten auf dem Wege beſonderer Verordnungen 
des Miniſterrats erfolgen. Es handelt ſich hierbei um alle 
ſtaat lichen Induſtrie⸗, Handels⸗ und Bergwerks⸗ 
unternehmen, die dann als felbſtändige Betriebe mit 
eigener Rechtsperſönlichkeit gelten. Dieſe aus der 
Staatsverwaltung ausſcheidenden Unternehmen ſollen nach den 
Grundſätzen der Privatwirtſchaft verwaltet werden. Ihre 
Satzung iſt durch den Miniſterrat zu beſtätigen und im amtlichen 
„Monitor Polſki“ zu veröffentlichen. Mit der Eintragung in das 
25 gnee beginnt die Eigenverwaltung als ſelbſtändige 
juriſtiſche Perſon, der die Immobilien und Mobilien, die aus dem 
Staatsvermögen ausſcheiden, zur Nutznießung übertragen 
werden. In der vorliegenden Verordnung wird ferner hervor⸗ 
gehoben, daß alle Ausgaben des Unternehmens durch eigene Ein⸗ 
nahmen gedeckt werden müſſen, wobei die Inveſtitionsaus⸗ 
gaben 50 Prozent des veranfı n Bruttogewinns des Ope⸗ 
0 i eiten d 2 Für Inveſtitionsaus⸗ 
gaben, die über die vorgeſchriebenen enze hinausgehen, iſt eine 
beſondere Zuſtimmung des Finanzminiſters not 
wendig. Zur vollſtändigen Deckung der Ausgaben, d. h. zum Aus⸗ 
gleich etwaiger Unterbilanzen, iſt dem Unternehmer geſtaktet, kurz⸗ 
friſtige Kreditoperationen auszuführen. Für langfriſtige Kredit⸗ 
operationen fit die Zuſtimmung des Finanzminiſters, ſowie des 
jeweils ſonſt zuſtändigen Miniſters notwendig, wobei eine Be⸗ 
laſtung der Immobilien nur auf Grund der beſtehenden Geſetzes⸗ 
vorſchriften vorgenommen werden darf. Eine Erhöhung des An⸗ 
lagekapitals kann durch Abſchreibungen vom Reingewinn erfolgen. 
Außerdem iſt das Unternehmen verpflichtet, einen Amortiſations⸗ 
fonds, ein Reſervekapital, ſowie evtl. einen Aſſekurationsfonds zu 
ſchaffen. Mindeſtens 50 Prozent des bilanzmäßigen 
Reingewinns ſind nach Abzug der ſtatutenmäßigen Abſchrei⸗ 
bungen dem Staatsſchatz zu überweiſen. Die Bilanzrechnung 
unterliegt der Genehmigung des Finanzminiſters und des jeweils 
ſonſt zuſtändigen Miniſters und iſt dem Staatsbudget anzufügen. 
Die Angeſtellten in den aus der Staatsverwaltung ausgeſchiedenen 
Unternehmen gelten nicht mehr als Staatsbeamte, ſondern als 
Privatangeſtellte. Die Kontrolle des Unternehmens er⸗ 
Nest jährlich einmal durch eine aus drei Perſonen beſtehende, durch 
ie zuſtän igen Miniſterien berufene Reviſionskom⸗ 
miſſion. as Unternehmen iſt frei von allen Stempelgebühren, 
gebt aber alle ftaatlihen und kommunalen Steuern, außer der 
ermögensſteuer. Die in der vorliegenden Verordnung 
enthaltenen Beſtimmungen können auch auf die ſchon früher aus 
der Staatsverwaltung ausgeſchiedenen Unternehmen angewandt 
werden. Bei der Liquidation eines Unternehmens geht das ge⸗ 
ſamte Eigentum wieder in den Staatsbeſitz über. 

Dieſe grundlegende Verordnung des Stantspräfidenten darf 
als ein bedeutſamer Schritt auf dem Wege zur Sanierung 
der 8 Staatsfinanzen angeſehen werden und 
ſtellt jedenfalls einen ernſthaften Verſuch dar, aus der hier ſchon 
kater wiedergegebenen Kritik namhafter Wirtſchaftler und No⸗ 
litiker Polens (z. B. des ehemaligen Miniſters Michalſki) an 
der jahrelangen Mißwirtſchaft in den ſtaatlichen Betrieben endlich 
Konſequenzen zu ziehen. Bekanntlich hat zur Deckung der Deft- 
z ute einer ganzen Reihe von ſtaatlichen Unternehmen 
bisher die Steuerkraft des Volkes herhalten müſſen. Vor einigen 
Jahren war es ſchon einmal fo weit, daß dem verfloffenen Finanz⸗ 
diktator Grabfki von den Parlamenten ſehr weitgehende Voll⸗ 
machten zum etwaigen Verkauf oder zur Verpachtung (mit Aus⸗ 
nahme der Eiſenbahnen) gegeben wurden. Gewiſſe Erfahrungen, 
die man mit Verpachtungen, z. B. auf dem Gebiet des 
ſtaatlichen Monopolweſens (Zündholzmonopol) inzwiſchen 
gemacht hat, ſcheinen aber davon abgeſchreckt zu haben, diefen Weg 
weiter zu beſchreiten. Man begnügt ſich alſo mit der Kom⸗ 
merzialiſierung“, die namenklich bei den in Frage kom⸗ 
menden Induſtrie = Unternehmungen hoffentlich a und 
gründlicher und damit auch mit mehr Ausſicht auf Erfolg vorge⸗ 
nommen wird, als wie es bei dem ſchon vor einiger Zeit aus dem 
allgemeinen Staatsbudget horausgenommenen Eiſenbahn⸗ 
weſen der Fall iſt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die deutſch⸗polniſche Handelsbilanz 
alli ir ase in 


Polens Außenhandel nach Ländern im Januar. 


Wie ſtark die Bedeutung Deutſchlands für den 
volniſchen Außenhandel wieder zunimmt, zeigt die 
Tatſache, daß die Januar⸗Bilanz bereits ein Aktivum zu⸗ 
gunſten Deutſchlands aufwweiſt. Die Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land hat ſich gegenüber dem Januar 1926 ſogar beinahe verdrei⸗ 
ſa cht, auch die Ausfuhr iſt etwas geſtiegen. — Die Bedeutung 
von England und Frankreich für den polniſchen Außenhandel iſt 
verhältnismäßig zurückgegangen. ) 

Von der Geſamteinfuhr des Januar 1527 in Höhe von 107,6 
Mill. Goldfr. entfallen 26,4 Mill. oder 24,5 Prozent auf Deutſch⸗ 
land gegenüber 19,3 Prozent im Januar 1626, 144 Mill. oder 
18,4 Prozent auf die Bereigigten Staaten, 10,7 Mill. 
oder 9,9 Pro ent gegenüber 18,6 Prozent im Vorfahre auf Eng⸗ 
land, 9 ill. oder 8,8 Prozent auf Frankreich, 6,7 Mill. 
oder 6,2 Prozent auf Sſterreich, 6,4 Mill. auf die Tſchechoſlowakei, 


4,8 Mill. auf Italien uſw. Bei der Ausfuhr des Januar mit 


neunziger 


115,8 Mill. ſteht wiederum Deutſchland mit 25,7 Mil. oder 22,2 Pro⸗ 
zent gegenüber 20,1 Prozent im Jahre 1926 an erſter Stelle. Die 
Ausfuhr nach England iſt überraſchenderweiſe trotz des ſtarken 
Holzgeſchäfts mit England erheblich zurückgegangen und 
betrug nur 15 Mill. oder 12,9 Prozent gegenüber 17,5 Mill. oder 
16 Prozent im Januar 1926. Es folgt dann Sſterreich mit einer 
Ausfuhrſumme von 12,5 Mill. oder 10,8 Prozent, dann die Tſchecho⸗ 
lowakei mit 10,4 Mill. oder 9 Prozent, dann Schweden infolge 
ſeiner großen Kohlenkäufe mit 8,4 Mill. oder 7,2 Prozent, 
dann Holland mit 7,9 Mill. oder 6,8 Prozent uſw. Frankreich iſt 
nur ein ſchlechter Käufer polniſcher Erzeugniſſe, da es nur für 
2,45 Mill. Gf. aus Polen gekauft hat gegenüber 4,6 Mill. im 
Januar 1926. Der Handel mit Rußland zeigt ein ſtarkes 
Anſchwellen der polniſchen Einfuhr aus Rußland, die im Januar 
1927 3,3 Mill. Gold fr. betrug gegen 0,3 im Januar des Vorjahres. 
Die polniſche Ausfuhr nach Rußland iſt dagegen von 
28 Mill. auf 2,6 Mill. zurückgegangen. 


Die Zahl der Konkurſe im Jahre 1926 belief ſich in ganz Polen, 
wie bereits gemeldet, auf 300. Davon entfallen auf die weſtlichen 
Wojewodſchaften (Poſen, Pommerellen und Schleſien), alſo das 
ehemals preußiſche Teilgebiet, 139 Konkurſe, was den unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Prozentſatz von über 46 Prozent gegen einen Be⸗ 
völkerungsanteil an der Bevölkerung ganz Polens von nur 
14 Prozent ausmacht. In ganz Polen meldeten im vergangenen 
Jahre 97 Induſtrie⸗, 192 Handels⸗ und 11 Kreditunternehmen 
Konkurs an, während 153 Konkursverfahren beendet wurden, davon 
101 im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Ein weiterer Beweis des 
großen Schadens, den die Wirtſchaft unſeres Teilgebietes durch die 
gegenwärtigen polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe erleidet. 

Die Streikwelle in Kongreßyolen. Vor zwei Wochen haben die 
Metallarbeiter in den Woſfewodſchaften Kielce und 
Radomſk einen Streik begonnen, weil ihre Forderungen nach 
einer Lohnerhöhung von 20 Prozent von den Arbeitgebern abge⸗ 
lehnt wurden. Am Sonntag einigten ſich die beiden Seiten dahin, 
daß ein Schiedsgericht über die Lohnfrage die Entſcheidung 
fälle. Die Arbeit wurde am Montag wieder aufgenommen. — 
In der vergangenen Woche iſt in Warſchau ein Streik der 
Schneidergeſellen ausgebrochen. Die Gefellen fordern 
eine Lohnerhöhung um 20 Prozent. Die meiſten Meiſter haben die 
Forderung abgelehnt. ‘ 

Bereinigung der „Aero“ und Aexolot“-Iluggeſellſchaften. Der 
„A. W.“ zufolge fol unter dem Sruck des Verkehrs miniſteriums 
in nächſter Zeit eine Vereinigung der beiden polniſchen Fluggeſell⸗ 
ſchaften „Aero“ und „Aerolot“ erfolgen. Die Regierung will den 
polniſchen Flugverkehr vereinigen, hauptſächlich, weil die Poſener 
„Aero“-A.⸗G., die die Konzeſſionen für die Linien Warſchau— 
Poſen— Berlin, Kattowitz Danzig —Poſen und Warſchau—Moskau 
erhalten hat, aus Kapitalmangel nicht imſtande geweſen iſt, dieſe 
Linien in der vorgeſchriebenen Zeit dem Betrieb zu übergeben. 
Nach der Vereinigung der Geſellſchaften ſoll eine Nachprüfung der 
Konzeſſionen erfolgen. 

Der Seeverkehr von Gdingen im Februar. Der Verkehr von 
Goͤingen zeigt im Februar einen deutlichen Rückgang. Die 
Kohlenausfuhr über den polniſchen Hafen hat keineswegs 
die erwartetn Fortſchritte gemacht, ſondern iſt in den letzten Mo⸗ 
naten dauernd geſunken. Ihren Höhepunkt hatte die Kohlen⸗ 
ausfuhr ſchon im Auguſt mit 44 600 To., erreichte im Dezember nur 
noch 39 300 To. und im Februar 33 900 To. Eingelaufen find 
im Februar nach Gdingen 19 Schiffe mit einem Raumgehalt von 
14286 To., die nur ganze drei Tonnen Ladung und 10 Paſſagiere 
brachten. Ausgelaufen ſind von Gdingen 10 Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 14185 To. und 33834 To. Ladung und 
401 Paſſagieren. Der Eingangsverkehr war mit 5000 To. kleiner 
als im Dezember. Nennenswerte Fortſchritte ſind im 


nicht feſtzuſtellen. Die geſamte Kohlenausfuhr des Hafens von 
Gdingen hat übrigens im vorigen Jahre, wie ſoeben vom polni⸗ 
ſchen Statiſtiſchen Zentralburau veröffentlicht wird, 402 246 To. 
betragen, davon 223000 To. nach Schweden und 89000 To. nach 
Dänemark. 1 ua 
Auf dem Bielitzer Jutemarkt herrſcht zurzeit mitte ger 
Geſchäftsgang, der freilich lebhafter iſt, als in den letzten zwei 
voraufgegangenen Monaten. Die ſehr günſtige Konjunktur im 
Herbſt vergangenen Jahres geſtattete den Induſtriellen, notwendige 
Inveſtitionen vorzunehmen. Gegenwärtig führen die Fabriken 
hauptſächlich ältere Aufträge aus, da die Kunſtdüngerfabriken, wie 
auch die Zuckerfabriken und Saatengroßhändler ihren Bedarf an 
Säcken ſchon früher gedeckt haben. Jedoch gehen jetzt mehr Auf⸗ 


träge von ſei der Mühlenbefiger ein. Bedarf an Binde⸗ 
garn iſt 10 e Mengen aus de und, Unnarı 
infolge des niedrigen Zolles importiert wurden. er 


F pbr t: 
von Juteerzeugniſſen iſt ziemlich groß. Er richtet ſich in der 
Hauptſache nach den Balkanſtaaten. Vornehmlich werden Bind⸗ 
faden und Schnüre ausgeführt. Die Verkaufsbedingungen für den 
Inlandsabſatz ſind günſtig. Die Abnehmer erhalten auf die Ware 
gegen geringe Anzahlung Kredit bis zu zwei Monaten. Die Zah⸗ 
lungsfähigkeit ift gut. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

BV 

nicht beantworte uch muß jeder Anfrage 

beilegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtiefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


meint kann doch nur ſein der Verſailler Vertrag) auf den vor⸗ 
hen Fall in Anwendung kommen könnte. Dieſer Friedend» 
vertrag behandelt die Frage der Kriegsgefangenen in den Artikeln 
214—224. In dieſen Artikeln iſt nicht das Geringſte enthalten, 
was auf den vorliegenden Fall Bezug haben könnte. Und über⸗ 
dies iſt der Verſailler Vertrag nur ein Vertrag zwiſchen den 
alliierten und aſſoetierten Mächten einerſeits und Deutſchland 
andererſeits; Deutſchland kommt für unſeren Fall nicht in Frage, 
weil der Aufenthaltsort des fraglichen Mannes nicht mehr zu 
Deutſchland Gertz und Rußland, das Heimatland des Mannes, 
hat mit dem Verſailler Friedensvertrag erſt recht nichts zu tun, 
da es nicht zu den vertragſchließenden Mächten a eren Der Aus⸗ 
weiſung des fraglichen Ruſſen aus Polen nach Verbüßung ſeiner 
Strafe ſteht alſo aus dem Friedens vertrage nicht das gerinnite 
Hindernis im Wege. Su » 12 N 
Müller, L. 1. r halten einen Prozeß für au os. 
Gbenſoant könnten Sie ja das Gericht haftbar machen für den 
Ihnen erwachſenen Schaden, da das Urteil nach Ihrer Anſicht ein 
Fehlurteil war. 2. Warum ſollte es unmöglich ſein, für den an⸗ 
gegebenen Zweck ein Darlehn zu erhalten? Leider müſſen wir es 
grundſätzlich ablehnen, Ihnen die eine oder andere Bank dafür 
namhaft zu machen. 3. Natürlich kann man ohne Bedenken ein 
ſolches Grundftüd kaufen. Daß Ste die Konzeſſion erhalten, dafür 
können wir uns nicht verbürgen. 4. Sie find als Eigentümer eines 
Grundſtücks für die darauf ruhenden Laſten haftbar. Sie hätten 
vorher die Löſchung betreiben ſollen. Wenn der Reichsmilitärfiskus 
feinen Anſpruch mehr auf die Hypothek hatte, können Sie den 
Reichsfiskus auf Zahlung der 302,10 Gulden verklagen. b 
Antonie. Wenn die Eintragung nicht gelöſcht worden wäre, 
hätte der Verpflichtete unter Umſtänden den vollen Betrag 
2468 BL zahlen müſſen. Jetzt wird es Ihnen vorausſichtlich f. wer 
fallen, überhaupt etwas zu erlangen. Hoffentlich wird es Ihr 
Bruder als Haupterbe Ihrer Eltern als feine Ehrenpflicht anſehen, 
Ihnen wenigſtens die volle Ausſteuer zu zahlen, die der Vater 
Ihnen ausgeſetzt hatte und wozu er 75 lich verpflichtet war, das 
ind 500 Mark = 617 31. Die 500 Darf waren an ſich eine viel 
zu geringe Summe, denn die Ausſteuer fol „angemeſſen“, d. h. den 
Vermögensverhältniſſen des Vaters entſprechend, ſein. 
W. M. K. 151. 1. Aufwertung 18%, Prozent = 1157,4 31. 
Zinſen von der umgerechneten Summe wie bisher. Das Kapital iſt 
nach vierteljährlicher Künbigung * nach Fälligkeit kann der 
Gläubiger höhere Zinſen fordern. 2. Sie haben für die 40 000 M. 
15 Prozent = 2142,75 31. zu zahlen. Was Sie nachzuzahlen haben, 
können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, in welchen 
Raten und zu welchen Terminen das Geld zurückgezahlt worden iſt. 
Wenn die 40 Mark am 1. Juni 1922 ganz zurückgezahlt worden 


ark damals nur 53 Zr. wert waren. 
u 50. A. St. 1. Sie müſſen die Aufforderung durch einen 
Rechtsanwalt an die Frau ergehen laſſen, das Gericht kommt hier 
nicht in Frage. 2. Sie können ſich an die Oberſtaatsanwaltſchaft 
in Poſen wenden. 9. Wie lange Sie auf das Urteil warten müſen, 
wiſſen wir nicht; fragen Sie doch ſelbſt bei Gericht an. 4. Wenden 
Sie Ei) an das Vormundſchaftsgericht. a 
. 900. 1 war nicht Erbe von 3, konnte es auch nicht fein, 
da 3 ihn überlebt hat, ſondern Besitzer der für ihn einge⸗ 
tragenen Hypothek, die feinen Nachlaß bildet. 2 iſt alleiniger Erbe, 
— Fafwestnng etwa 60 Prozent = 686,60 31. 


Verkehr mit Goingen ſchon feit dem Mat des vorigen Jahres 


N. 100. Wir wüßten ar inwiefern der Friedensvertrag (ges 


wären, dann hätten Sie noch 2089,75 31. nachzuzahlen, da die 


; 


M. F. aus N. 1. Wenn im Teſtament über Bermögensobjefte 
verfügt wird, die ſich auf verſchiedene Staaten verteilen, ſo kommen 
natürlich auch die einſchlägigen Geſetze und Vorſchriften dieſer 
Staaten in Anwendung. 8. B. muß ſich ein Erbe, der in Deutſch⸗ 
land etwas geerbt hat, als ſolcher ausweiſen, muß die dort geſetzlich 
feſtgeſetzte Erbſchaftsſteuer bezahlen uſw. uſw. 2. Wenn der Erb⸗ 
kaſſer beſtimmt hat, daß die Pflichtteils berechtigten ihr Pflichtteil 
erſt nach dem Tode der Vorerbin erhalten ſollen, ſo iſt das maß⸗ 
gebend. Wenn über die Sicherung der Pflichtteile im Teſtament 
nichts geſagt iſt, ſo liegt es lediglich im Belieben der Vorerbin, 
dieſe Sicherungen vorzunehmen oder nicht. 3. Die Anfechtung kann 
nur binnen Jahresfriſt erfolgen. Die Friſt beginnt mit dem Zeit⸗ 
punkt, in dem der Anfechtungsberechtigte von dem Anfechtungs⸗ 
grunde Kenntnis erlangt. Die Anfechtung iſt ausgeſchloſen, wenn 
ſeit dem Erbfalle 30 Jahre verſtrichen find. 4. Siehe unter 2. 
5. Es gelten die jetzigen Geſetze. 6. Das Vorkaufsrecht iſt kein 
Hindernis für die Eintragung einer neuen Hypothek. 

Zentrifuge, Fr. B. in P. Wenn die in der zweiten Rubrik 
Ihrer Anfrage aufgeführten Beträge den Wert von je 26 Goldztoty 
und in einem Falle denjenigen von 28 Goldztoty darſtellen ſollen, 
ſo haben Sie etwas zu viel bezahlt. Sie hatten im ganzen 


31,32 31. zu viel. Die Berechnung iſt erfolgt auf der Grundlage 
von 5,18 Goldzloty = 1 Dollar. 

R. K. 7. Der neue Hauseigentümer tritt in die Rechte und 
Pflichten des Vorgheſitzers ein; er iſt nicht befugt, den Miets⸗ 
vertrag vor Ablauf der Vertragsfriſt zu kündigen. Für Ihre 
Tochter empfiehlt es ſich, dem Hauseigentümer mitzuteilen, daß 
ke die Kündigung nicht annimmt. 

G. B. F. Die 1000 Mark, die Sie Ihrem Gläubiger im Ja⸗ 
nuar 1920 gegeben haben, ſcheiden aus der Rechnung ganz aus, 
da der Gläubiger ſie als die Hälfte Ihrer Schuld, und zwar vor⸗ 
behaltlos, angenommen hat. Das ergibt ſich daraus, daß er im 
Jahre 1925 nur noch die reſtierenden 1000 Mark in Zloty um⸗ 
rechnen wollte. Die 1000 Mark ſind Kaufgeld, und Sie werden 
ſie mit etwa 50 bis 60 Prozent aufwerten müſſen. Bei 60 Prozent 
würde die Summe (da die 1000 Mark nur 666 31. wert waren) 
390,60 31. betragen. 
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erreichen diehöchsteKilometerzahl 


| Alte Größen ab Lager lieferbar 
E. Stadie 


Automobile 


Bydgoszcz, ul. Gdahska 160 
1 000 Tel. 1602 Teladr.: Motosta 


Hoftbäume 


Park- und Ziergehölze 
Coniferen und Stauden 


in größter Sortenauswahl und erſtklaſſigſter Qualität empfehlen 


Die H. Petzelſchen Vaumſchulen 


484⁷ 


Oborsysta Stare, 


powiat Koscian. 


Original Benfinns naue Supin 


ſehr ertragreiche, frühreife Zuchtſorte für Samengewinnung 


und Gründüngung gleich wertvoll. 
Garantierte Keimfäp keit 90-95 % 5 
is 16.— Danziger Gulden je 50 ke. 477 


ieferung nur gegen Nachnahme durch 


Weſtpreußiſche Sontzuchtgeienfieft z. e. dall 


Sandgrube 22. lefon Danzig 216 76. 


Sommer p 
en 


FF 


oa | Zur Fastenzeit 


Flecke, empfehlen wir als billigen Brotbelag unsere 
nahrhafte 


Rübenkreude 


reiner Zucker-Rüben-Syrup. 
Ueberall zu haben. 


G. F. Müller & Sohn 


Boguszewo (Pom.) 
Auskunft erteilen Wiederverkäufern 


unt. Gar 


20 theker 

J. Gadebuſch Axela“⸗ 
Krem gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, , Doſe 2.50 21, 
„ Doſe 4,50 u Dazu 
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Dworcowa 13, Fr. Bo⸗ 
acz. Dworcowa 94, 
B. Lewandowski. 
Diugas1,B.Riedrowst, 
luga 64, A. Kloniecki⸗ 
fie (Pom.), Karol 
tark, Gdans a 48, 
8 „ Gluma, Dworcowa 
1 19 a, Drogerja pod 
Hhabedziem, Gdauskas, 
Sa 1 5 Teatralna, 
Pl. Teatralnys W. Hey⸗ 
demann, Gdans ka 20, 


M. 8 

ses Zweiradhacken | 
onsfa43, cent ka. X 
Krol. Jadwigi 15, sofort lieferbar 4133 
Nowicki. Rynekg bo · 


clavn Schiefel ein⸗Bo⸗ Gebrüder Ramme 8 


anowo, Kopczynsli⸗ 
rogerie „Minerwa“, Bydgoszcz 
Sw. Tröiey 14 b 


Ey, * 7 a 
Drill- und Dibbelmaschinen 
für Handbetrieb 

und 


niadeckich, Kinde⸗ 
man, ul. Nakielsta. 4881 


| Gheilegmieheln, 
lein stars: ſowie 


Stedzwiebeln 


Telefon 79 


— — 


00999060960 09900000 690009900 


Michseparatoren 


hat abzugeben 07 Nr u 
D 
N. Teaneckl, Swiecle. 14 zu herabgesetzten Preisen. 
9 Stühle sumiigieäten } 
nimmt an 
Braun, Dworcowa 8.5 


4281 


Neumann & Knitter 
Bydg,., Stary Rynek, Tel. 141. 
„%%% % %%% 0090099 


372,68 Zt. zu zahlen und haben tatſächlich 404 31. bezahlt, alſo 


i } 
Autoreifen 
| 


45 ar Cheimno. Die 25000 Mark hatten einen Wert von 
Rogowo P. T. Die 447000 Mark hatten nur einen Wert von 
593,30 31; davon haben Sie 15 Prozent = 88,99 31. zu zahlen. 
. G. in Br. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks braucht 

nur 18¾ Prozent = 900,75 ZI. zu zahlen. 


Polens Außenhandel im Februar. 


Der polniſche Außenhandel des Februar zeigt 
eine kleine Verſchlechterung der Handelsbilanz, wenngleich 
auch trotz der Schwierigkeiten für den Kohlenabſatz und des Auf⸗ 
hörens der Getreideausfuhr immer noch ein Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß beſteht. Zu verdanken iſt das hauptſächlich der Zunahme 
der Eierausfuhr, der guten Zuckerausfuhr und dem Anhalten der 
Holzaus fuhr. Die Einfuhr des Februar hatte einen Wert 
von 112 Mill. Goldfr. gegenüber 107,7 im Januar. Gegenüber 
dem Februar des . hat ſich die Einfuhr mehr als 
verdoppelt. Die Ausfuhr betrug im Februar 116,4 Mill. 
Goldfr. gegenüber 114,8 im Januar, ſo daß eine Ausfuhrzunahme 
feſtzuſtellen iſt. Die Ausfuhr war auch etwas größer, als im 
Februar 1926. Bei der Einfuhr iſt beſonders hervorzuheben die 
Tatſache, daß ſchon eine nennenswerte Einfuhr von 
Brotgetreide vorhanden iſt. Sie betrug 28 000 Tonnen im 
Werte von 6,74 Mill. Goldfr. Die Einfuhr von Zitronen und 
Apfelſinen hat ſich vermindert, die von Tee, Kakao und Kaffee iſt 
ziemlich unverändert geblieben, ebenſo die Einfuhr von Heringen 
und von Tabak. Die Einfuhr von Rohleder betrug im Februar 
2,67 Mill., die von bearbeitetem Leder 3,3 Mill. Goldfr. Etwas 
zugenommen hat die Einfuhr von Düngemitteln mit 
4,7 Mill. Goldfr. gegenüber 2,5 Mill. im Vormonat. Die Einfuhr 
von Metallen und Metallwaren ift mit 6,6 Mill, etwas 
zurückgegangen, die Einfuhr von Maſchinen und Apparaten mit 
6,5 Mill. faſt unverändert geblieben. Faſt gar nicht verändert hat 
ſich auch die Papiereinfuhr mit 2,7 Mill. gegenüber 2,8 Mill. im 
Vormonat. Die Einfuhr von NRohitoffen und Waren der Textil⸗ 


* 


induſtrie war mit 31,3 Mill. Goldfr. genau fo groß, wie im Ja⸗ 
nuar. Der wichtigſte Ausfuhrgeg uſtand des Februar 
war wieder Holz mit 4715092 Tonnen und 21,5 Mill. Goldfr. 
gegen 23 Mill. im Januar. Der kleine Wertrückgang entfällt 
eigenartigerweiſe hauptſächlich auf Schnittware, deren Ausfuhr um 
30 Prozent zurückgegangen iſt, wogegen ſich die Ausfuhr von 
Rundholz und Klötzen gegenüber dem Vormonat ſogor verdoppelt 
bat. Der zweitwichtigſte Ausfuhrgegenſtand waren Kohlen mit 
945 200 Tonnen und 18,7 Mill. Goldfr. gegenüber 20,85 Mill. im 
Januar. Die Kohlenausfuhr war allerdings doppelt ſo groß, wie 
im Februar 1926. Bedeutend zurückgegangen iſt die Erdölausfuhr, 
die nur 5,1 Mill. Goldfr. erreichte gegenüber 6,2 Mill. im Vor⸗ 
monat. Dagegen hat ſich die Zinkausfuhr mit 7,8 Mill. gegenüber 
dem Vormonat etwas vergrößert. Die Ausfuhr von Erzeugniſſen 
der Textilinduſtrie zeigt einen weiteren Rückgang, da die ganze 
Gruppe dieſer Waren im Februar nur einen Ansfuhrwert von 
5,84 Mill. Goldfr. hatte gegenüber 6,35 Mill. im Januar 1927. Bei 
den Nahrungs⸗ und Genußmitteln gibt es einige Fortſchritte in 
der Ausfuhr. Die Zuckerausfuhr betrug im Februar 14,6 Mill. 
Goldfr. gegenüber 17 Mill. im Vormonat, die Fleiſchausfuhr 3.8 
gegen 3,4 Mill., die Eierausfuhr 5,7 gegen 2,1 Mill., und die 
Butterausfuhr 11 gegen 0,8 Mill. Die Schweine ausfuhr 
iſt von 3,4 auf 4,2 Mill. geſtiegen. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundschau 


für April 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. \ 


RT Holzberſteigerung. 


Die Herrſchaftl. Oberförſterei Runowo⸗ 

8 Krainstie veriteigert am Montag, d. 4. April 

; - 1927, von Vormittag 10 Uhr ab, im Gaſthaus 
des Herrn Janowicz in Dzwiers zno(Dreidorf) 


nur gegen ſofortige Barzahlung: 
Revier Güntergoſt: Birken, Buchen u. 


: Kiefern⸗Nutzholz und | 
Stebente: Kloben u. Neiſer IM. Klaſſe. 


| 


Bauerwald; Schwaches Eichen⸗Nutz⸗ 


Holz, Zaunpfähle, Kiefern⸗Langnutzholz 


und etwas Fichtenſtangen, Kloben u. 


Reiſer I. Klaſſe. Stangenhaufen und 


Reiſer II. Klaſſe. 


Die D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschine 
für sämtliche Breiten den ersten Preis. 


DE A ER ED ggg 


n .. 


Für klei ind dri 
Sir Kleine Kinder ist Horba-Seife und wick Wunder bel 


Hautaussehlägen 


So schreibt Frau J. E. in F. 4592 


Zur Nachbehandlung ist es äußerst empfehlenswert, 
Obermeyer’s Herba-Creme zu verwenden. 


[Damen⸗ u. Kin: 
der ⸗ Garderobe 


und Wäſche 


wird billig angefertigt. 
140 Dworcowa 6. 1 Tr. 


— m —— ——n 


geiler 


mel 


WILRBEDBUCKSAÄCHEN; 
INSERATE u. KLISCHEES: 


uſw. 
„ iſt eingetroffen. 


ANERR GY UNT FRN. A. UZ TG. 


5 Tee Haupt: Preis: 
Farben und Zubehör S2 
Felt. Stoff. Maler 4, 8 
Elief-dtoff- 
A. Dittmann d Bydgoszez Ern Raunen 
Jaglelioriska 16. 41631. ars 


j Saxonia“ 
Haek maschinen sin führend 


„Saxonia“! Drillmaschinen sind unbberroffen 


Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig lieferbar. 


Witt& Svendsen, sa., Danzig 
MOM MM UP. MEETS 


egal 
Fr ...... 


Zur! rühjahrspflanzung 


empfehlen wir. 


500000 1jährige Kiefernsämlinge ... .::. 4.— 21. per 1000 Stück 
50000 1 „ Kiefernsämlinge, extra... 5.— „ „ 1000 „ 
20000 1 „ Bankskiefernsämlinge .. 7.— „ „ 1000 „ 
20000 2 „ d. .Bankskiefern . .34..,21= „ 1000 „ 
goes N : . ADD AR 


Forstverwaltung Marjanöw, „Si. Pleszew. 


4983 
BES Der Verkauf aus Nevier Bauerwald 
beginnt erſt von 2 Uhr ab 


Herrſchaftliche Oberförſterei. 


100-200 Unterricht 
doppeltlaufende m. [in Buchführung 
f Feldbabnenschlenen ][ Maſchinenſchreiben 


gebraucht, 6m hꝗch 
mit oder ohne Zu- 
behör, sucht sofort 
zu kaufen. Gefl. Off, 
sind zu richten an 


& Holz Nast. 


Centrala Handlowa 
i Przemystowa 
SP. 2 0. o. 
Wiecbork. 


Stenographie 
Jahre e . 
x 4625 

cher :Revilor 


G. Varreau 
Jane Honska 14. 
Silber, 
Gold eillanzen 
kauft B. Grawunder. 


4692 


4984 


Sparen Sie nur 33 Groschen täglic 


einen Monat über zum Kauf von 4937 


1 Los der I. Kl. der 15, Poln. Klassenlotteri 


schon jetzt erhältlich in der größten und 
glücklichsten Lotterie-Nollektur in Pomorze 


Pawe# Billert, Toru, Nowomiejski Rynek 


Jedes zweite Los gewinnt, darunter 


600000 Zi BE 


Preis / = 10 zt, / = 20 21. Y, = 40 21 
Postscheckkonto: P. K. O. 207924 Poznan. 


Pläne und Vorschriften der Lotterie sende auf Verlangen kostenlos 


Alt. erfahr. Lehrkraft 
bereit. Knab. u. Mädch 


SOO280@9998EeD 
für Serta vor u. erteilt 
Nachhilfeſtunden. Gt. 


u Empfeſteh. z. Seite. Gfl. Eine mungsamzüne 
27 ig 


arb., ſchnell u. preisw. | O. U. C. 2725 a. d. G. d. Z. verkauft bi 
Jasnal Friedenſt.) 8, Ir. U | jan Wiiczewski, 


CLETEITLIITY Ä 

e eee eee mee Achtung! 
Zu außergewöhnlich 
nachſtehd. angegebenen 


billigen Preiſen 


Saatbeize 


werden Pelzfelle zum 
DEN Gerben Uspulun 
- 92 e e 32% naß u. trocken 
a7 Juchsfell 2. Fabrikpreis. 


empfiehlt 
=» Landw. Ein- und 


Bestecke 


Alpaka,Ebenholz2 x 2 6 
Aluminium 5-6, | Bydgoszez 
emotlahlt 10 „ Dworcowa 30, 
F. Kreski dee des; Telefon 100. 


raprzecze 2, 1 Treppe. 
8 Przyrzecze 2, vpe. 


Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


400000, 200000, 100 000, 60000, 50000 zt usw. 


Bydg., Sw. Tröjcy 222, 


= are 


Ehrliches, beſſeres 


Geld u. Arheit [Mädchen ſucht ze 
8 erhältlich für Jeden. auch als Stellung a 
q. liebſt. z. Kind. od. klein. 


Nebenverdienst. Ev. Hilfe b. Auf- 
hau d. Existenz. Dauerndes, hohes] Haushalt vom 1. 4. 27. 
Einkommen. Kein Verkauf an Be- A. Jaworski, 

aut ! F Mochlepw. Bydgoszcz. 
im Hause! Höchst aussichtsreiche] [Sefitzertscher. ., 
Wege! Viele Anerkenn.! Verlangen 2 Jabre al inch vd. 
Sie Prospekt Nr.418von Adresse: 15. 4. od. 1. 5. Stellung 
Schließfach124 Dresden. Al zur Verbplifommnung 
im Haush. Familien⸗ 
anſchluß u. Taſchengeld empfiehlt 


U 2 erwünſcht. Gefl. Zus 
2 u ing ſchriften unt. R. 4904 x 3 
: use  ja.d. Gicit. d. Zig erb. in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 
he Angebote an gen 7. (MM BR saitiger Ausführung mit bester Unter- 

Laengner & Illgner dämpfungs-Repetitionsmechanik j 
zu mässigen Preisen 


äftes 78 R Dünge⸗ und Futtermittel, Getreide, Kohlen Verkaufe meine 
Geſchäftes zu fördern wußte. 9 3 bens 47 x Werder⸗ 
Auf Teilzahlung bis 48 Monate. | 

bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. = 2 
Rehrling Wirtſchaft 
Verfrefung besfer ausländischer Firmen 


Am 28. d. Mts. verſchied plötzlich an Herzſchlag 
unſer Mitinhaber 
Herr 


Insel Sıymalık 


im Alter von 53 Jahren. 
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, 
der ſtets durch ſeine aufopfernde Kraft das Wohl des 


Szymanski, Janicki 1 Ska. 70pr.Morg.,mit vollem 


Josef Janicki. Conrad Fünfhaus. EN ſtellt ſofort ein 4800 Inventar, neue Ge⸗ 
bäude, 5 km von der 


meiſter, Szynich, Landwirt Stadt, 1. Klaſſe Boden. 


pow. Chelmno. Krüger. Herrenhagen, 


| u EN | <ömienegenrting) und Imker , — feld 
a = kann ſofort eintreten. verſteht a. Gartenbau Stellt. Danzig. 4719 = Ö m me r E 
m . FE in 2 


Bydgoszez, den 29. März 1927. i 28 A. Boenke, Schmiede⸗ 


e IE WGeſchäfts⸗ Pianofabrik und Großhandlung 
E Gefl. Off. u. D. A813 ji ica Sniadeckich 56. — Tel. 383 und 918. 
Statt jeder beionderen Anzeige! : 7 Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. e 
„ Geitern Abend um 8 Uhr ſtarb meine liebe Frau, Won eden . al ik — grundſtück Filiale: 6 8 dziadz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 
unjere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Grog: | __PIW. PnDaosacz. _ . $ iliale: Grudziadz, ulica . . 
mutter und Tante 3 N Gutsgärtnerei 1070 „emnungs u 15 Men ane t Er Gegr. 1905. 
Hof⸗ od. Feld⸗ 9s, iſt 5 
Augulte Prigann ne | Deren. mad. Saben|Ün  nn_ nanrn 
3 gewandt b. Sprachen, und Wohnung unter a m Si: 
geb. Loehrke = Gärtnerburihen | Jabre art günftigen Bedingungen 2 — 
im 79. Lebensjahre. Dies zeigt im Namen dr . —— 5 8 3. verkaufen. ® 2 Speiſezimmer 
trauernden Hinterbliebenen an Herrſchaft Olesniea. Dallmann. . an Schlafzimmer 
7 Johann Prigann. A| pocata Chodziez, Wllp. Jabſonowo. 1946 groß und eignet ſich für EZ Serrenzimmer 
a 3 3 ſſucht zu ſof. auf Tarif —— . fede Branche. ſind billig zu verkaufen 
r 5 AR Bet D t M 1 05 %Brennerei⸗ L. Selbſtreftezangen — — 
die Beerdigung findet am Donnerstag, d al. März. WW f n Fein trellsktamten Neufahrwaſſer, maſſiv gebaut, mit großen, Jede Menge 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Stupöwko 1 Porſchnitter Verwalter 1.2. 913 a.d.©.d. Ztg. ek F 3 f 


(Wieſengrund) aus ſtatt. 3987 


7 verheiratet, vertr. mit EBEN A 
mit 20 „ii dien. 8 . eber b Landwirtſchaft 


J klei : 
inſpektor Nickelman. kleinere Reparaturen 80/150 Morg. zu pacht. 


; N : 
Zum ſofortigen An⸗ a lee geſucht. Offerten unter 
7 


o 
freier Wohnung, für jedes Geſchäft geeignet, E 

sünflig zu verkaufen oder zu tauſchen ler 
mit Geſchäftsgrundſtück in Pommerellen. für Export kauft 
Offerten unter W. I. 3030 an Rudolf Jan Radtke, i Ska. 
Mosse, Danzig. 4976 ByDaosicz, 2705 
er 2 Pomorska 7. Tel. 926. 
Geſundes 4909 


Kleehen 


hat abzugeben 


eh mache 98 Ihnen möglich Won. gegen gute HET Durdaus erfahre J. Dauer- B. 2749 8. d. Et. d. g, 


f 1555 20 tuͤchtiger 4800 stellung i deut⸗ 1 AST ER ET ITZ 
C See de nen d = her gerrſchelt Offert Be Sp Achtung! Deutſche! 
f - — 2 ſchäft u. geg mehrfache unter P. 4897 an die eſchäf Wir empfehl. uns zur Beſchaffung ein- 
3 niedrig en Preise geg. Geſchäftsſtehe d. Zeitg. Gelegenheitskauf,erſtkl. . wandfr., ſicher. Existenzen als: Ankauf 
ure 


erh. geſ. Ang. 
rh. ges ing 
* 
MA: Schafe, 300 Muttern. 
gute Arbeit dureh Ofene bl Es kommen nur Be⸗ 
8 werber mit erſtklaſſig., 


74000 2 


Byd von Grundſtücken, Hotels, Reitaurants, 


Ss Bydgoszcz, 
d. mit eigen. Leuten ge⸗ Niedzwiedzia A, Telef. Wi a Art u. ‚ner, 
gde, Arco Unger Aug allet e it a. eg Bede de ee state. ies es 
ev 2 J. ſucht Stellg. richtung u Warenlag, beitens vertraut. 3436 Poſt Rzeczkowo, 


auf einem Gute unter krankheitshalber ſofort my: mb Kirchen⸗ ＋ 
N N Leitung des Chefs. perräurtih rei b. 1 Hamburg, In en- bow. Torun. 
Geſucht z. 1. April 1927 guten Empfehlung. in Gute Zeugniſſe, der ie ee ; Blindauer & 60. alleed? — dp: — ; Dfferiere 
Frage. poln. Spr. mächt. Off. Waren lt. Faktura. Lo⸗ BR 


| oder ſpäter evangeliſch. ; 2 

Zahlungs erleichterung 5 ge ee, e en ion 

f f Point e Be. Jichlig. Kondſtor sere a Geſchäfts⸗Glundſti (Barnaifia, und Ya) 
Suche zum bald. Antritt ſucht vom 1. 4. Gtel- un Zentne 


ar meh, e e Sabrit- Grundſtüc 
Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener i if: ii 

2 A 5 lung; kann mit Be- Fübril⸗Grundſtun II it i Laden und 

für 1100 Morgen groß. einen zuverläſſ. unverh. dienung der Gäſte 8 Bydgoszcz, m. Wohn⸗ 1 e ae kaufen oder „gneitetartofeln, 
u 


fachmännischer Leitung am Orte 

Dworcowa 79. Telefon 651. 3557 j für landwirt⸗ U 

Fan Hehe. Lebens. echt D 8.19222. 5.85 diät Ben ei an Off. unt. W L. 303 an Rudolf Moſſe Danzig. — u 
lauf und Gebaltsan⸗Suczun ne: Suche Stellung als die Geihäftsit. d. Ztg. — | 


\prüche zu ſenden an zweiter oder Dritter Tini . Mad MSuae 
7 Suche für Landwirt: nige gute 1 
9. Thymian, ſchaff tot, ein. ordentl. Lackierer kreuzſaitige ! 
4 1 
Knecht am liebſten in größ. Pianos 
dort würden Sie auch die richtigen Preiſe er⸗ miete zu miet. geſucht. 


! Nowe Obkuze, bei 
ER ö Chylonia, Pomorze. 
f A Lackiererei. Gefl. Off. 
i zn U zu richten an Frau— aus Miete zurück — ] A 

der mit Pferden um⸗ zielen, weil dort für alles Kunden vorhanden Offerten u. D. 2735 an 
zugehen verſteht. 4894 Dzialdowo, Wolnosct 16 mit Garantie 4902 ind. Fachmänniſche Bedienung nur 4887 die Geſchäftsſt. d. Itg. 


Aelterer, gebild. Herr, 
A. Kantorek, 49 iehlt ii billi 
1 Landwirt Kreklau 5 3 5 an i 7 
Di 1 2 | Gut gefucht, Hof- u. Zowinet p. Brusscz, | Molkerei! . bommerte ul. Sniadeckich 56 W 

A Dittmann ID: Bydgoszez N RUE, Off. __powiat Swiecie, Junger Mann, mit Pianofabrik und Groß⸗ Tel. 1025. Ecke Gdariska, R. ri | Tel. 1025. 0 nung 
agiellonska 16. unt. 1.4907 N. O. Eſchſt. Perfekte | Wut, nu . ver. ben len, declich — 3--43inmer u.rüßte 
CCC raut, ſu . 2 i t gel. . 
Aufgebot. Im ii enen Bunhalterin Lehrſtell( iS a Fordſon ITraltor mit fa 55 „unter 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge . in Molkerei u. Käſerei. Pianino n 
bracht, daß 2 ſonnige Zimmer 


0 4047 5 für Sägewerk, Deutſch Offerten unter O. 4896 ſaiti neueſter Typ, mit allen Schikanen, wenig ge⸗ 
1. der Direttor gritz Oskar Johannes Olowſon, eve 1 . a DE ba i 
t mit Gartenbenutzg. zu 


Oln. in Bor an die Geſchſt. d. Itg. rei braucht, 1 Satz Eiſenräder, 1 Satz Vollgummi⸗ 

ledigen Standes, wohnhaft in Sagan, Schrift für ſof geſucht. an nie ee der prei wert zu verkaufen räder m. Seitengreifern, Nie menſcheibe, kompl. 
Hoheſtraße 24, verm. dunn 17, 2741 
2 Zimmer u. Küche 


Meld. Tartak Marjaiiski, Hai. alleinitehende Wollowa 2 11. 2 Handwerkszeug verkauft wegen Umſtellung 
2. Arſula Kavera Helene Diethelm, ohne Be⸗ 
zu vermieten ſowie 


ulica Piotra Skargi 4—5, Fü 3 3-6 Morgen gutes 
ig: „tot 90 Pas: = igelqufzucht ꝛc., ge⸗ 1 gen 9 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 4 1 — 5 aus der Schuhbranche, wiſſenhafte eritil. zeld⸗ zwei Bände diſch.⸗poln. Land zu verpachten. 


einen größeren Poſten 


5 — 5 5—6⸗Zimmerwohng. 
Bevor Sie Möbel, Teppiche uſw. verkaufen, . 
wenden Sie ſich an größere Spezialgeſchäfte, Wen 


in Rittergut Pilewice, T Witwe, mittl. Jahr. Verkaufe ſehr Billig iebes il i 
Bahn Gorzuchowo, orufska 42. 2228 fehr erf, in all. Zweig. rkaufe ſehr bi iq des Betriebes für zt 5000.— 4971 
ee Cheimno. soo Jſſcht. Perläuferin ite aue Ge- . 


ruf, ledig, wohnhaft zur Zeit in Bromberg, 


an das Preuß. Standesamt Sagan in 
Niederſchleſien. a 
. Der Standesbeamte 
Heinrichſon. 


Die Bekanntmachung des Aufgebot t. 4. 27. i. Wörterbücher. 277 : u. N. 275 di 
in den Gemeinden ee Grünberg 15 ſuche ich für meine Abt. S ei Ferne Gtabideus nit Kt Biecanistt, Zaeisze 8. Grubenholz Gaal d. tg. 
Sagan zu geſchehen. g : Gefederter in größeren und kleineren Partien N 

Kräfte wollen ſich mel⸗ poln. ſprech., ſucht zum 0 ö e 
f den. Off-Tindau richten |1. Mpril og Ipät, Per; Danzig oder Stettin wird gekauft. bl. Zimme 
ei unter J. 2748 an die trauensſtell. als ſelbſt. . Reiersen's Timberexport 6. m. b. H. . 
. Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Wirt afterin Rollwagen 5 3 Danzig; Gllabet galt 9. 
Kenntnis der Deftilla- 958 267 gebraucht, von 12 Ztr. Tel. 280 91. Teleg.: Reierſen. 
ö Suche perkiofort N h —ꝛ—ꝛ— . Dame zu verm. een 
gung. Angebote mit 1 Fu mit Preisangabe an = 2 Krasiriski 1 rt. 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Bild heiter! [15 frauent, or. ell. Dipl. agr. 2. Aunde, Ciergrophandlung A Fiſch Sed J Fes 
erbeten. 4851 Zuar kllekinnen Ofſert unt. E. 4974 a. Inowroclaw. ul. ka⸗ ! S rufst. Dame ſof. od. ſp. z. 
N ne —— ird vergeben. [ Aeltere Wirtin = BE 
Junger Mann, 27 J. alt, 170 gr., B e „„ Aeltere 
jeines gut gehenden, hi guter Race geen Schloſſer o E — 1 er 2 möbl. Zimmer 
2 2 2 F 498 3. . . — i 
mehr ungewöhnt, Wege, du fehr einsam lebend. für Molkereimontage, Leo Kamnitzer| in Stadt oder Land * 0 n 
; H : \ vertraut ilt, von ſofort vorhd. Off. u. M. anzig, Gr. Mühlengaſſe 14/16. 4357 i 
ledoch nicht Bedingung. Gefl. Offerten mit ſuch 1008 an die Geicit. d. Sta. N r n nd 


törfabrit einen ſelb⸗ ſofort geſucht. Nur Jalat. Zeugn., deutſch u. 
tion auf kaltem und . oder Hausdame Tragkraft an, zu kau⸗ bl. 5 
Otto Zeidler, für Damen⸗Putz. d. Geſchäftſt. d Seutſch. Etellanska 34. 4992 zahlt die höchſten Tagespreiſe für verm. Zdunn 5, Il. 2854 
zog j i. f Sw. Tröjcy 22a, I. r. 
nette aufrichtige Dame in entsprechendem der mit Klempnerei u. Bydgoszoz ee Führe, der Bydgoszcz. Jagiellonſta 76 — Telefon 1009 = 
geſucht. . 
a W Beſitzertocht. 


aige Einwendungen find zu richten ſtändig arbeitenden franko Waggon oder loko Kahn für 
a. „ſol., deutſchſpr. 
warmem Wege Bedin⸗ fen gejucht. Angebote ruh., fol, deutſchſpr 
1 1 
Heirat 8 Wolsztun, Wlkp. Auch Heimarbeit Rundſchau erbeten. Gebrauchter Kleines freundliches 
Alter kennen zu lernen. Vermögen erwünſcht. Kupferſchmiedearbeit. Dworcowa 92 Juz To Im, a. engl., 
Lichtbild bitte unter A. 491 di äfts⸗ 
ch 8 an die Geſchäfts Molkerei⸗ 


telle dieſer Zeitung zu richten. — Voznanska 23, II r 

i 8 Baugeſellſchaft Perfekte, zuverläſſige, luht Stellung als Kaufe er Ka eg 
Beſitzerſohn raue: Budgoszez, | ehrliche und jaubere en Stühe um Erlenrollen : Erlenlangholz | mar Wobhn u. Seins. 
60 Morgenwirtich., ev., Gel dm artt __Dworcowa 49__ K d im einem Guts- od. Stadt f H. tholz geln ger m. Balkon, Badu. elektr. 
25 Jahre alt, ſucht Be- | ae Einen haushalt. Bereits 1 J. sowie anderes Hartholz ungerant Ba Pr 1, 100 au Br 


kanntſchaft einer netten x f 8 äti w p 
ö t 2 2 zum 1. April od, jpäterjals Stütze tätig geweſ. Holz-Handlung G. Wilke, Poznan, 
Dame zwecks 0155 möchte 11120 W Moſchiniſten gelnöht. enges. Fat enam vorband. Sew. Mielzyriskiego 6. 


2 eleg. möbl. Zim. 


ſowie ein kl. einf. per 
1. 4. 27 evtl. ipät. zu vm. 
J. Alexander, 271 


Pruteier Dworcowa 30, II. 


gelbe Orpington Möbl. Zimmer 3. verm. 


Heirat. Off. mit Bi ſchriften nedſt Gehalts. Familienanichluß erw. Gegründet 1904. Telefon ‚2131. 


bitte zu richt. u. G. 2646 itte ei 
‚an de Getchft. de guten Sache gelernter Schmied cugab bitteeimend.an Dff.u.&,2644a.0.0.5.9. 


Veſbertochter var. beteiligen, am liebſten ſſtellt ab 1. April 27 ein Frau Maria Schreiber. Gebild., junge Guts⸗ 
5 b 


i Landwirtſchaft, da ich|Esarste, Dasztomo, Choinice, Pomorze, |befiherstochter, evgl. erhalten, 
8000 Notz a Ron a Sen er: MWiewiort, < _ Warszawsta 18. 408 Mm. längerer ae 0. Gen. zu kaufen geſucht, 1 Kleere her 

- wünſcht F. 2742 a. d. Geſchſt. d. 3. pow. Grudzigdz. 8 r uf⸗ 8 . 
[Viktor, Zimmermann letzte Ausitellg. Thorn CTiesztowskiego 17, Ir. 


(> 7 Jahrgang und Preis 7 ji 
! Einheirat Geſucht Schmied Haustochter zu richten an ſoder Lanz, zu kaufen] 11.—13. 2. 27 Silberne 2280 
in Landwirtſchaft. 43000 21 ppothel zur ſelbſtänd. Leitung von ſofort oder ſpäter, Bernard Koralewsti, geſucht. Genaues An- Medaille, abzugeben 
Herren bis 30 Jahre Stelle a, Stadt- einer Schmiede geſucht. ſchulentlaſſen, epangl., Angeb. u. C. 4950 an Dziafdowo, Bomorze, gebot mit Alter an A Stck. 1 , Verpackung 5 
angenehm. Off. u. W. zur 1. Stelle a, Stadt Hufbeſchlagprüfg. Be⸗ ſauber und ehrlich Hi die Geſchäftsſt. d. Ztg. Dworcowa 22. Wraaſe Myſoka, bis 30 Stck. in extra 1 * 14 N 
A914 a.D. Geichit.d. Sta. 2621 an d. ft. d. J. Idingung. Offerten u. Hausarbeit u. Kinder: Gebilbetes, Jg. Mad: Fre U media i Bruteiertörben 1 , MMMRMMRME 
Bi i 1 2621 an d. 283. J. 4859 a. d. Geſchäfts⸗ ſtube vormittags od. chen, evangl., ſucht von Größe 9 mal ö Lol. gelbe Italiener auf G Id ck 
Sinheiraten oldecke. 
2000 Ztoty Zwei Geſchäfts⸗ 
lokale mit kompl. Ein⸗ 
richtung u. 3⸗Zimmer⸗ 


Kelle dieler Zeitung. tagsüber gefucht. olaf ſofort oder |päter Stel⸗ ſpezielle Anfrage Aus⸗ 
pachten oder kaufen - Mehrere tüchtige jün 570 Stark es als Und Damyfdreſch⸗ Ei 0 6 ihvrahm landsimport. Vor⸗ 
(auch Mühlengrundſt.) z. 1.4. od. 15.4. ſucht Beſ. ie ge jüng) Frau arte = ferner 1) beſtellungen wegen ge⸗ 
m. tücht., ſtrebſ. Landw. eines 90 Mg. (gt. Bod.) Bürtnergehilfen Bahnhoſſtraße 30, II. Haustochter küſten (Schute) 50-60 t Trag⸗ regelten Berſand er- 
anfangs 4er, evangal,,| Priv.⸗Landgrundſtücks n [Worſtellg nachm. 4-6.) [die ſich vor keiner Ar- a. reparaturbedürftig, fahigkeit, zu kaufen wünſcht. Zuiendungen wohnung, allerbeſte 
poln. Staatsbg., Ver⸗ auf 1 J. u. Jg. Zins. n. tellt ſofort ein Kräftige Aufwärterin beit ſcheut. Koch⸗ und gegen Kaſſe kauft 498s[geſucht. Offert. unt. Poſtnachnahme. uueGeſchäftsl., f. jed. Betr, 


pow. Wyrzysk. 4949 


mögen 50000 Zloty. Vereinb. Bern. verb. Fr. Tomaszewski geſucht. Meldungen Nähtenntn. vorhand.“ E. Papendick, . M. 853 an An.⸗ F. M. Neibe paſſend, zu verpachten. 
päter mehr. Offerten Offerten unt. G. 2743 Torun, zw. Jerzego 6. erb. nachm. 67 Uhr.] Off. unt. T. 4906 an die Przechowo, Kr. Swiecie. Exp. W. Meklenburg. in Nowawies, F. Baſche, Diole, 
u. F. 4978 a, d. G. d. Z. Jan die Geſchſt. d. Ztg.! 4979 Krol. Jadwigi 7. 1 2756 1 Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Tel. Swiecie 21. [Danzig, Jopengaſſe 5. p. Dabrowa, Mogilno, Örunwaldzla 25. 4639 
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3 In der Paulskirche werden zurzeit umfangreiche Ar⸗ 
beiten ausgeführt. An Stelle der Gasbeleuchtung iſt eine 
elektriſche Lichtanlage eingerichtet worden, desgleichen hat 
die Windzufuhr der Orgel elektriſchen Antrieb erhalten. 
Nach durchgeführter Renovierung wird die ſtattliche Kirche 
ſich zu ihrem bevorſtehenden fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehen in einem ſchmucken Gewande präſentieren können. 
Erbaut iſt die Paulskirche in den Jahren 18731877 nach 
Plänen des Profeſſors Adler, Berlin. — Erwähnenswert 
iſt noch, daß die Chriſtuskircheen dieſem Jahr auf ein 
dreißigſähriges Beſtehen zurückblicken kann, 
während die evangeliſche Pfarrkirche im nächſten 
Jahre anf ein fünfundzwanzigfähriges Alter 
zurückblickt. 
In Wegen Betruges und Urkundenfälſchung wurde der 
frühere Forſtbeamte und jetzige Poſtbeamte Gabriel Sra⸗ 
winſki aus Grabowo, Kreis Wirſitz, im vorigen Jahre zu 
drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Auf 
die eingelegte Reviſton hin wurde die Angelegenheit zur 
nochmaligen Verhandlung dem hieſigen Gericht zurückver⸗ 
wieſen und gelangte geſtern vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zur Entſcheidung. Der Angeklagte be⸗ 
trog im Jahre 1924 den Staat um ca. 300 Millionen Mark, 
indem er gefälſchte Anweiſungen auf Brennholz anfertigte. 
Außerdem iſt er beſchuldigt, einen Oberförſter in einer 
Anzeige wiſſentlich falſch beſchuldigt zu haben. 
Der Staatsanwalt führt ungefähr folgendes aus: Der An⸗ 
geklagte ſei ein moraliſch völlig wertloſer Menſch und ein 
tief geſunkenes Individuum. Er trage noch frech die ſtaat⸗ 
lichen Embleme und bringe auf die Anklagebank die Uni⸗ 
form mit. Er ſtelle ſich als Patriot hin, während er das 
Staatswappen beſchimpfe. Es ſei zu bedauern, daß das erſte 
Urteil fo milde ausgefallen ſei; ein derartiger Menſch, wie 
der Angeklagte, verdiene nicht anders, als Kanaille ge⸗ 
nannt zu werden! Es ſei verwunderlich, daß ein derartiger 
Betrüger noch im Poſtdienſt Verwendung gefunden habe; wo⸗ 
möglich ſetze er dort ſeine Betrügereien fort. Da der Staats⸗ 
anwalt leider keine höhere Strafe, wie im erſten Erkennt⸗ 
nis, beantragen könne, ſo müſſe dieſelbe Strafe beſtehen 
bleiben. Das Gericht erkennt demgemäß, ſo daß es beim 
erſten Urteil ſein Bewenden hat. 
§ Ein Schwindlerpaar treibt wieder einmal fein Un⸗ 
weſen in verſchiedenen Ortſchaften. Es handelt ſich um den 
20fährigen Jan Anton Nowak und feine gleichaltrige Ge⸗ 
liebte Kazimierza Nowakowſka, die ſich als Vertreter 
verſchiedener Firmen oder des Aufſtändiſchen⸗Verbandes 


vorſtellen und Geldbeträge erſchwindeln oder in Reſtauratio⸗ 


nen Zechprellereien verüben. 

Vom Wagen geſtohlen wurde einem Reſtaurateur Jan 
Glazik aus dem Kreiſe Bromberg eine Anzahl Zigarren 
und Tabak. Der Wagen ſtand unbeaufſichtigt auf der 
Kornmarktſtraße, was ſich ein Tabakliebhaber zunutze 
machte und die genannten Waren ſtahl. x 

§ Einbrüche. In die Wohnung eines Witold Zwo 
linfki. Kronerſtraße 16, brachen unbekannte Diebe ein un 


ſtahlen Garderobe, Wäſche und Militärpapiere, die auf den 


Namen W. Zw., geboren am 7. 9. 1901 in Poſen, lauten. 
Perſonen, die ſich mit dieſen Papieren ausweiſen, müſſen 
dem nächſten Polizeipoſten übergeben werden. — Einem 
Anton Görge, Waſſerſtraße 4. ſtahlen unbekannte Diebe 
etwa 400 Ztioty in bar, zwei Trauringe mit dem Mono⸗ 
gramm O. G. und A. M. und der Jahreszahl 1917, ſowie 
nerſchiedene andere Gegenſtände. Die Täter find in beiden 
Fällen unerkannt geblieben. f 55 
Ne 2 * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Gauverband deutſcher Männergeſangvereine. Donnerstag, den 
81. d. M., pünktlich 8 Uhr, übungsabend im Zivilkaſino. (2746 
“Bon Emeriten⸗Berband. Die monatliche und Jahresverſammlung 
des Vereins findet am 8. April l. J., um 5 Uhr nachmittags, im 
Ogniſko ſtatt. Der Ausſchuß. ‚2 14918 


fo nur aus großer Liebe zu mir. Dagfin wird aus dem Gefäng⸗ 
nis befreit njw. Nach ie TE n . Scheff. (2745 
= = 2 : 


* Juowroclaw, 28. März. Raubüberfall und 
Mord in Szymborze. Als am vergangenen Frei⸗ 
tag abends gegen 10 Uhr die in Szymborze bei Inowrockaw 
wohnhafte Landwirtsfrau Pier nik ſich zur Nachtruhe be⸗ 
geben wollte und vor ihrem Bett kniend ihr Nachtgebet 
ſprach, betrat plötzlich ein fremder Mann ihr Zimmer, eilte 
zum Bett und zog unter dem Kopfkiſſen ein dort liegendes 
Paket hervor, mit dem er zu entkommen verſuchte. Als 
Frau Piernik den Mann erblickte, ſchrie ſie laut auf, da ſie 
wußte, daß ihr Sohn Alex ſich auf dem Hofe befand. Sie 
eilte dem fremden Mann laut ſchreiend nach, doch als ſie auf 
den Hof kam, ſah ſie bereits, wie der Räuber ihren Sohn 

mit einem ſcharfen Gegenſtand in den Hals ſtach und dieſer 
blutüberſtrömt zu Boden fiel. Inzwiſchen konnte der 
Räuber entfliehen. Die bedauernswerte Mutter wollte nun 
ihrem Sohne die Wunde verbinden, doch mußte ſie zu ihrem 
Schrecken bemerken, daß die Halsſchlagader ihres 
Sohnes durchſchnitten war und er kurze Zeit darauf 
feinen Geiſt aus hauchte. Der fo jäh ums Leben ge⸗ 
kommene junge Mann ſtand im 24. Lebensjahre. Das von 
dem Räuber aus dem Bett gezogene Paket enthielt kein 
Geld, ſondern nur einige Schriftſtücke. 
ſich in letzter Zeit mit dem Gedanken herumtrug, ihre Wirt⸗ 
ſchaft zu verkaufen, iſt anzunehmen. daß der Räuber der Mei⸗ 
nung war, eine größere Beute zu machen, was ihm aber 
us gelungen ift. Bisher fehlt von dem Unmenſchen jeg- 
liche Spur, doch dürfte es ſich wahrſcheinlich um einen Orts⸗ 
anſäſſigen handeln, auf deſſen Ergreifung durch die Polizei 
einige Hoffnung zu ſetzen iſt. 5 

* Liſſa (Leſzno), 28. März. Mordprozeß. Vor dem 
hieſigen 1 wurde am Mit der Prozeß gegen 
den Landwirt Marein Wozny aus Widzin Nowy ver⸗ 
handelt, der des Doppelmordes an dem 88jährigen 
Auszügler Zok und deſſen 55jähriger Tochter Agnes an⸗ 
geklagt iſt. Wozny ſagte vor Gericht aus, daß er von dem 
alten Zok, der bei ihm im Ausgedinge lebte, bei einer Zu⸗ 
teilung von Holz maßlos gereizt worden ſei. Er habe in 
ſeiner Wut eine Wagenrunge ergriffen und auf Zok einge⸗ 
ſchlagen, der ſofort zu Boden ſtürzte. Auf die Frage des 

erichtsvorſitzenden, warum er auch die Tochter Agues er⸗ 
ſchlug, antwortete W. er wiſſe es ſelber nicht. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Todesſtrafe. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten für den erſten Fall zu zwei Jahren Gefängnis 
bzw. 16 Monaten Zuchthaus, indem es feſtſtellte, daß W. 
ohne Überlegung gehandelt und nur durch Z. provoziert 
worden war; im zweiten Falle zu 8% Jahren Zuchthaus für 
Mord ohne Überlegung. Die Geſamtſtrafe wurde auf neun 
Jahre Zuchthaus fſeſtgeſetzt unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. N 
ak Natel (Naklo), 28. März. Beſtohlen wurde der 
letzige Inhaber der früher Boromffifhen Konditorei. Aus 
der Backſtube wurde ihm eine Menge Mehl und einige 
Torten geſtohlen. — Zigeuner haben wieder in der 
Umgegend von Nakel ihre Zelte aufgeſchlagen. Am 
geſtrigen Sonntag bewegte ſich eine ganze Karawane, ca. 
8—9 Wagen mit R auf der Chauſſee von Schubin 
nach Nakel. 

& Poſen (Poznan), 26. März. Der Bau der vom 
Magiſtrat geplanten Häuſer iſt in vollem Gange. 
Gegenwärtig werden vier Arbeiterhäuſer in Dembſen ge⸗ 


baut. Außerdem wird ein vierſtöckiges Wohnhaus am 


GBerberdamm errichtet, das zu Wohnungen für die Schlacht⸗ 


der 


Kino HD in” [Regie Joe gr „äußerſt 
1 200 ͤ Spenkt Dani at mir 7 5 IJuſt { 
we n getötet? Ich glaube es nicht! Und hätte er ihn getötet, [trifft Spareinlagen, die vor Inkrafttreten des Geſetzes vom 


Da Frau Piernik 


hofbeamten dienen fol. Das Haus im Botaniſchen Garten 
iſt ſchon unter Dach. — Zwei Kindes ausſetzungen. 
Vergraben in der Erde fand man am Ende der fr. Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße die Leiche eines neugeborenen Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts, die ſchon im Stadium der Verweſung 
war. Eine ebenſolche Leiche wurde an der fr. Eichdorſſtraße 
in Gurtſchin gefunden. Nach den Rabenmüttern wird ge⸗ 
fahndet. — Ihres Amtes enthoben wurden der Ober⸗ 
ſekretär des hieſigen Amtsgerichts Jan Szafowſki und 
der Gerichtsvollzieher Alfred Sybert, die ſich beide Er⸗ 
preſſungen zuſchulden kommen ließen. Gegen beide iſt ein 


Diſziplinarverfahren angeſtrengt worden. — Bewußtlos 


aufgefunden wurde in ihrer Wohnung, St. Martin⸗ 
ſtraße 20, die 80jährige Marie Ehlert, Malerin von Be⸗ 
ruf. Seit einigen Tagen verließ ſie ſchon nicht mehr die 
Wohnung, worauf ſchließlich die Nachbarn aufmerkſam wur⸗ 
den und durch die Polizei die Tür öffnen ließen. Sie wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo ſie noch nicht das 
Bewußtſein erlangt hat. 

in. Wonorze (Kreis Inowroclaw), 28. März. Der hieſige 
Landwirtſchaftliche Verein, Vorſitzender Arnold 
Friedrich, hielt in letzter Zeit zwei gut beſuchte Sitzun⸗ 
gen ab; eine Ende Februar in Spital und eine am ver⸗ 
gangenen Montag hier im Saale des Herrn Weiß. In Sp. 
waren auch der Geſchäftsführer des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Kujawien, Kloſe, und Diplomlandwirt Kunde aus 
Inowroclaw erſchienen. Herr Kloſe referierte in Renten⸗ 
angelegenheiten und anderen Tagesfragen; Herr Kunde 
ſprach über rationelle Kunſtdünger anwendung. 
In W. beſ prach Herr Kl. eingehend die Renten⸗ und haupk⸗ 
ſächlich die Einkommenſteuerangelegenheit, zu der er wichtige 
Fingerzeige gab. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 27. März. (Eigener Draht⸗ 
pericht.) Der geheimnisvolle Tod der Fürſtin 
Lubomirſka. Die ärztliche Unterſuchung der Einge⸗ 
weide der vor drei Jahren plötzlich verſtorbenen Fürſtin 


Marja Lubomirſka hat ergeben, daß die Fürſtin 
keines natürlichen Todes geſtorben iſt. Man 
fand im Magen der Verſtorbeuen kleine Glass 


ſplitter. Die Exhumierung der Leiche iſt auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft in Luck erfolgt. Da die Fürſtin 
Marja Lubomirſka mehrere Monate vor dem Tode auf 
ihren Gütern in Wolhynien verbracht hat — von hier begab 
ſie ſich erſt infolge Krankheit nach Warſchau, wo ſie in einer 
Frivatklinik plötzlich verſtarb — wird der Unterſuchungs⸗ 
richter in Luck die weitere Unterſuchung der myiteriöfen An⸗ 
gelegenheit in Wolhynien führen. Die Fürſtin iſt entweder 
das Opfer eines Verbrechens oder eines fa⸗ 
talen Zufalls geworden. Die Gerichtsbehörden haben 
nun auch die Sezierung der anderen Leichenteile angeordnet. 
Der Unterſuchungsrichter wird verſchiedene Mitglieder des 
Fürſtengeſchlechts verhören. U. a. wird auch ein Vetter der 
verſtorbenen Fürſtin, der ſich im diplomatiſchen Dienſt im 
Ausland befindet, als Zeuge verhört. Er muß zu dieſem 


Zwecke nach Polen kommen. Der Unterſuchungsrichter fol ; 


ſeiner Ausſage die allergrößte Bedeutung beimeſſen. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aufwertung von Spareinlagen bei der P. K. O. 


Der Dziennik Uſtaw Nr. 27, Poſ. 209 bringt eine Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 15. d. M. über die Auf⸗ 
wertung n a Fan bei 
oſtſparkaſſe durch Vermittlung polniſcher, ſtaatlicher 

e en worden ſind. Di ee 


18. Juli 1925 nicht abgehoben werden find, die aus der Um⸗ 
valutierung vollwertiger Auslandsvaluten und die durch 
Vermittlung polnifher Konſulate eingezahlt worden find. 


Wirtſchaftliche Nundſchan. 


Bank Pozyczkowy, Gef. m. unbeſchr. Haftpfl. in Poſen. Die 
Bilanz für das Jahr 1926 ſchließt mit einem Aktivum und Paſſivum 
von 536 355,57 31. Der Reingewinn beträgt 14 943,47 3L und es 
wird eine Dividende von 12 Prozent gezahlt. 


„Hurtownia Skör“, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Die Bilanz für 1928 
ſchließt mit einem Aktivum und Paſſivum von 372 031,55 31. Der 
Reingewinn beträgt 84 108,43 31. und es wird eine Dividende und 
Superdividende von 20 Prozent gezahlt. 


Die Einfuhr ausländiſchen Getreides nach Polen hat im Fe⸗ 
bruar eine weitere Vergrößerung gegenüber dem Januar erfahren. 
Es murden im Februar 10029 Tonnen Weizen und 18 035 Tonnen 
Roggen gegen 7800 Tonnen Weizen und 6000 Tonnen Roggen im 
Januar importiert. Der Wert der Einfuhr in den Monaten Jar 
nuar und Februar zuſammen belief ſich 1926 beim Weizen auf 
20 000 Goldzloty, beim Roggen auf 139 000 Goldzloty, in derſelben 
Zeit dieſes Jahres jedoch auf 5,2 Millionen und 5,18 Milltonen 
Goldzloty. em ftand im Jahre 1926 eine Ausfuhr von Weizen 
im Werte von 9,31 Millionen Goldzloty und von Roggen im Werte 
von 6,42 Millionen Goldzloty gegenüber, während dieſelben Ziffern 
für 1927 nur 218000 und 453000 find. Daraus ergibt ſich für die 
erſten beiden Monate des laufenden Jahres ein Einfuhrüberſchuß 
beim Brotgetreide von rund 5 Millionen Goldztoty beim Weizen 
und 4,7 Millionen Goldztoty beim Roggen. Ein Ausfuhrüberſchu 
befteht lediglich bei Gerſte in einer Höhe von etwa 4,2 Millionen 


Goldzkotn. ö 
Geldmarkt. 


ert für ein Sum reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
fn E ener Polſti“ für den 29. März auf 5,9451 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 28. Mailand: Ueberweiſung 2,51, 
Wien: Ueberweisung 78,90, Ri bean Ueberweisung 64,00, Pra 95 
Ueberweiſung 377, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.93 —47, 17, 
Kattoroit, 46.89-47.07, Poſen 46,855— 47,095, bar 46,66—47,14, Neu « 
york: 9 11,40, Danz ig: Ueberweiſund 57,33 bis 
57,47, bar 57,40 — 57,55, Budapeſt: bar 63,15—64,65. 


auer B 28. M Umſätze. Verkauf — Kauf. 
eee Busse — 22 Oslo r- 359,10 — 357,30, 


Kopenhagen —,—, London — 49,58 — 43,36, Neunort -, 895 — 
805 Mar —. 88.16 — 34,8, Brag —. 26,57 — 26,45, Riga 1 
Schweiz —, 172.90 — 171,74, Stockholm ——, Wien —, 126,20 — 
125,58, Italien 41,26, 41,36 — 41,16. ’ 


Von der Warſchaner Börſe. Warſchau, 28. März. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt wurde der 
Deviſenkurs Neuyork wieder um einen Groſchen heruntergeſetzt. 
Der geſamte Deviſen⸗ und Valutenbedarf ſtellte ſich auf 450 
Dollar. Im privaten Geldverkehr forderte man für den Dollar 
8,03½, für den Goldrubel 4,71. Von den ſtaatlichen An⸗ 
leihen lag die 6proz. Dollaranleihe ſchwächer, die proz. Dollar⸗ 
auleihe dagegen feſter. Pfandbriefe wurden vernachläſſigt. Auf 
dem Aktienmarkt war die Stimmung uneinheitlich, die feſte 


Tendenz überwog jedoch. 5 
Amtliche Deviiennotierun der Danziger Börſe vom 
wurden notiert: Deviſen: 


28. März. In Danziger Gulden 
London 2790 d., Neuyort . Gd. Berlin 121,972 öde 22005 
Br., Warſchau 57,33 Gd. 57,47 Br. — Noten: London —,— Gd., 
—,— Br., Neuyork —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd., ——, Br., 
Sölländ. 100 ld. —,— Gd. —.— Br, Polen 57,40 Gb, 57,55 Br. 


Züricher Börſe vom 28, März. (Amtlichd Warſchau 58,00 


Neunort 5.19 ¼ London 28.27, Paris 20.38 ¼ Wien 7371 
Prag 15,40. Italien - 29,00,. Belgien 72.28 Budapeſt 9070 
Helſingfors 13,11%, Sofia 3,75, Holland 208,00, Oslo Bauens 


Kopenhagen 138.58 ¾, Stockholm 139,17½, Spanien 92,55, 
Ares 2.13% Tokio, Bukarest 3.52. Atzen 6.72 Berlin 12.27% 


* . 
Belgrad 9,.1¼. Konſtantinope 2,627, 
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VORNEHMSTE 4 


In Reichsmark 
28. März 


In Reichsmark 
26. März 
Geld Brief 


8 
ie | umz in deutſcher Mark 


Geld Brief 


Mia. | Für drahtloſe = 


— [Buenos-Aires 1 Pel. 1.7 1.784 17 | 1.786 
— [Kanada. . 1 Dollar 4.213 4223 4.211 4.221 
5.84% Japan. . 1 Yen.] 2.070 2.074] 2.072 | 2.076 
—: Konſtantin. itrk. Pfd. 2.123 2.133 2.131 2.141 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.453 | 20.505 20.451 20 503 
4% ] Neuyork. . 1 Dollar] 4.2115 4.2215 | 4,2100 42220 
- Riode JaneirolMilr. - 0.498 0.500 0.4888 0.5005 
— Uruquay 1 Goldpeſ. 4.235 4.245 4.235 4 4245 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.48 | 168,90 | 168,51 168.93 
10 1 Henn DE 5.47 5.49 5.47 | 5.49 
6% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.52 58.58 5852 | 58.88 
5,5%, Danzig . . 100 6uld.| 81.79 | 831.89 | 81.78 8198 
2% | Heliingfors 100 fi. M. 10.599 | 10693 | 10,601 | 10,641 
2% [Italien . . 100 Lira] 19.38 19.42 | 19,375 19.415 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.399 7.419 7.399 7.41 
5°%, | Kopenhagen 100 Kr.] 11238 | 112,63 | 112,39 112 
9% Liſſabon , 100 Elsc, | 21.525 | 21.575 | 21.525 | 21,575 
4.5 % | DsiosChrift. 100 Kr.] 109.76 | 110.04 | 109,84 | 110.12 
5.5 % Paris . 100 Fre. 16,495 18.535 16.49 16.53 
5 % Prag. 100 . 12.465 | 12505 | 12467 | 12507 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.00 | 81.20 80.98 31.18 
10% Sofia.. . 100 Leva] 3.943 3.053 | 3.042 | 30 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 75.91 | 76.09 75.48 75. 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112.76 | 113.04 | 112,78 »2 
5% [Wien . . . 100 Kr.] 59.22 | 5936 59.24 | 593 
6%, [Budapeſt .. Pengö] 73.48 | 73.66 73.47 | u. 
10% J Warihau . 100 31.1 46.33 47.17 46.88 47.1 


Kairo. 1 äg. Pfd.“ — — 
Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 36, do. kl. Scheine 8,89 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.27 J., 
100 franz. Franken 34.83 3k. 100 Schweizer Franken 171.40 31,! 
100 deutſche Mark 210,96 31, Danziger Gulden 172,65 Z., öſterr. 
Schilling 125,33 Zt., tſchech. Krone 26,40 Ztoty. 7 


Mitienmar!!, ? 


Poſener Börſe vom 28. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſtn Pozn. Ziem. Kredyt. 91,50. 6proz. 
liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 22,00. — Bankaktien: Bank 
Przemyſtoweöow (1000 M.) 1,75. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 


16,00. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M.) 1,10. — Induſtrie⸗ 


aktien: C. Hartwig (50 BL) 32,50. Dr. Roman May (1000 Me.) 
78,00. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 1,15. Pozn. 
(1000 M.) 0,80. Unja (12 31) 13,50—13,25. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 455 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom; 
28. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zioty): 
Weizen 54,75—54,75, Roggen 41,65—42,65, Weizenmehl (85¼ inkl. 
Säcke) 76.25 79,25, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 61,25, 
do. (65 inkl. Säcke) 62,75, Gerſte 31,00 —34,00. Braugerſte prima 
34,20—37.25, Hafer 33,50—34,50, Viktorigerbſen 78,00 88,00, Feld⸗ 
erbſen 49 bis 54, Sommerwicken 35.00 - 37,00, Peluſchken 30,50, 
bis 32,50, Serradella 22,00 — 24,00, Weizenkleie 28,50. Roagenfleie 
27,50— 28,50, Eßkartoffeln(aufw. v. 2 Zoll an! 10,50 — 11.50, Fabrittart. 
16proz. 8,00, Klee (weißer) 280-380, do. (gelb), enth. 250—270, do. 
(roter) 410—480 do. (ſchwed.) 450550, Wundflee 260300. Tymotee 
11 70 angras 90—120, bl. Lupinen 22,50 — 24.00, gelbe Lupinen 
4.50 — 26,00. — Tendenz: Ruhig. — Bemerkungen: Viktorigerbſen in 
feinſten Sorten und gelbfleiſchige Eßkartoffeln über Notiz. f 

Danziger Produktenbericht vom 28. März. Amtlichy 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. 15,25—15, 50, 
do. 124 Pfd. 15,00, Roggen 13,00, Gerſte 11,25 —11,50, Futtergerſte 
11.90 11,25, Hafer 10,00 — 10,50, Roggenkleie 8,75, grobe Weizen⸗ 
kleie 9,25, Peluſchken ——, Wicken —,—. Großhandelspreiſe per 
Kilogr. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 28. März 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
mir. 256.00- 269100, t f 7 mark 

0. 


März 236, Mai 284, Juli 281, S .. 
* „Juli Se is 
Roggen märk. 248— 259, März 257 — 255,35, Mai 258.25 bis 


257.50 — 257,75, Juli 248.50 — 248, Sept. 230 — 228.50. Gerſte: Sommer⸗ 


2 45 214-242, Futter⸗u. Wintergerſte 192.00 —205. Hafer märt. 200 
is 208, Mai 212, Juli 212,50, ais 178,00 — 180,00. Weizenmehl 
34,50—36,50. Noggenmehl fr. Berlin 33,75— 35,50. Weizenkleie fr. 
Berlin 15,00 bis —,—. W ans franko Berlin 15,00 bis —.—. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42,00 —59,00, keine Speiſe⸗ 
erbſen 30—32, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 22.00—24.00. Lupinen blau 13,50 — 14,50, 
do. gen 15,00 16,50. Serradella neu 22,00-25,00. Rapskuchen 15.40 
bis 15,60. Leinkuchen 19,70 — 20,00. Be 12,00—12,%: Soyas 
ſchrot 18,80—19,20.. Kartoffelfloden 30.00—80,50. — Terdenz für 
eigen feiter, Roggen feſt, Gerſte ruhig, Hafer behauptet. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, W. März. Es werden folgende Preiſe 
notiert: Banka⸗Zinn 15,25, Hüttenblei 1,45, Zink 1,60, Antimon 
3,25, Hüttenaluminium 5,60, Zinkblech (Grundpreis) 1,72, Kupfer⸗ 
blech (Grundpreis) 4,50, Meſſingblech (Grundpreis) 3,70—4,20. 
Notierungen für Roh⸗Gußeiſen je Tonne franko Waggon Hütte: 
Starachowice Nr. 0 — 200 31, Nr. 1 — 190, Nr. 2 — 180; Toto 

auf Holzkohle „Staporköw“ Nr. 1 — 200 HL, Nr. 2 — 195, 

r. 3 — 190; franko Waggon Verladeſtation Nr. 0 — 200, Nr. 1 
195, Nr. 2 — 185, Nr. 3 — 175; Eiſenbruch 157,50, inländiſches 
Fr ange ar 325, warm gewalztes Bandeiſen 390, Walzware 
— 55—13 Millimeter, quadratiſcher 5,25—8 Millimeter) 
ot. ö 

Berliner Metallbörſe vom 28. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) — bis —, Remalked 
Plattenzink 57,25—58,%5, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%, ) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99d. ——, Reinnickel (899% 
340—350, Antimon (Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 76,75— 77,75. 55 

Edelmetalle. Berlin, 28. März. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 76/77 % Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80—9,82; Platin das Gramm 13—15½ Mark das Gramm. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſierſtand der Weichſel betrug am 28. März in 
Krakau — 1.68 1.54), Zawichoſt + 1,83 (1,87), Warſchau -+ 2,09 2,10), 
Plock ＋ 2,15 (2,18), orn & 2,86 (2,92), Fordon + 2,91 (2,97), Culm 
+ 2,80 (2,87), Graudenz + 3,08 (3,16), Kurzebrat + 3,41 (3,50), 
Montau -+ 3,08 13,19), Piekel + 3,17 3,30, Dirſchau . 3,18 (3,30), 
Einlage + 240 (8,40), Schiewenhorſt + —,— (—) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


a rg G. Starke; verantwort!! für Politit: 
. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 61. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. x 


Sp. Drzewna 


Getreide⸗ a 


2 


ı Rinbierftühle 


erſtklaſſ. in Form, Ma⸗ 
terial und Ausführung, 6% 
empfiehlt 4331 
B. Sommerfeld. 
Pianofabr., Budgoszez 
Sniadeckich 56. 8 
Tel. 883. — Gegr. 1905. 


Norweger Tran 


unverfälscht rein 
empfehlen 


Gerd. Ziegler 8 Co. 


felefon Nr. 24. 3544 


Grauen Haaren 


gibt Naturfarbe und Glanz Restaurin 
wieder, ohne zu färben. Fl. 8 zl. Zugleich 
0 hervorragendes Haarpflegemittel. 2899 

Dr. Caspari & Co., Danzig. 


Seltene Gelegenheit! 


Aus altem Besitz zu verkaufen 


Tokaper dzamorodnen 


der Jahrgänge 1884, 1888, 1901, 1904 


selten gut entwickelt 


7 


; U. m. b. Hl Danzig 
9 


das große Los 


der Staats - Klassen - Lotterie mit Prämie: 
600000. 00 Zloty. 
Ziehung der I. Klasse 13./14. April d. Js. 


erten unt. 


Off 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Zur Probe am Mittwoch und Donnerstag, den 30. und 31. d. Mts.. 
ladet höflichst ein 


Emil Werckmeister nast., Bydgoszez 


Telefon Nr. 11 gegründet 1837 Jagiellonska 64 
Wein- und Splrituosen-Grosshandlung. 


Haupigewinne: 


1 Prämie zu 400000 zt. 2 Gewinne zu 60000 21. 
1 Gewinn zu 200000 21. 5 Gewinne zu 50000 21. 
2 Gewinn, zu 100000 zt. 9 Gewinne zu 25000 zi. 
IR: USW, usw. 
105 000 Lose, 52500 Gewinne im Werte von 16 Millionen 21. 
0 jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. l 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht 
in Warszawa statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter 
Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtl. 
Gewinnliste nach jeder Ziehung. ' 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück u. Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp! Wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotierie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
unbedingt auch das Glück. Man muß an sein Glück glauben 
und darauf vertrauen. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! b 


Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden, Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, 
Italienreise, Auto, behagliches Heim, Altersversorgung. Bank- 
A zuthaben, pp. können alle über Nacht zur Tatsache und Sie 
reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der # 
Innen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vor- 
sehung, welche evtl. schon an ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 
Glück in eigener Hand. 


- Alle Ihre Wünsche sind zu erfülien! 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden 
Sie 10,50 zt, an die größte und glücklichste Kollektur Pom- 
merellens. Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 


½ 10.50, / 20.50, / 30.50, ½ 40.50 zt. | 


0 Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! r 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lotterie -Kollektur, Starogard, (Pomorze), 


ul. Kosciuszki Nr. 6. Telefon Nr. 93. 9923 


4936 


Die unübertroffenen 


Kartoffel- 
Pflanzlochmaschinen 


| 

| mit verstellbaren 
i Löffelspaten 
0 


Nimm 
u. lies! 


Heft 2 des laufenden 
Jahrgang. iſt ſoeben 
erſchienen. Außer 
kurz. literariſch. Ur» 
tikeln bringt 
es Verzeichniſſe über 
Neu Erſcheinungen 
auf d. Büchermarkt. 
Herabſetzung der 
deutſchen Bücher⸗ 
preiſe, 1 Rm. 2.20 zt 
einſchließl. aller Aus⸗ 
lands » Spejen. An 
Bücherfreunde auf 
Wunſch koſtenloſe un · 
verbindl. Zuſendung 
frei mit der Poſt durch 


die Buchhandlung 


Arnold Kriedte 
Grudziadz. 4957 


4reihig, mit Vorscharen, sind 
wieder sofort ab Lager Poznan 


lieferbar. 4643 
Hugo Chodan dawn. Paul Seler 
Poznan, ul. Przemystowa 23 


|\Damenstrümpfe 
1 unerreicht an 

9 Qualität una 
Jreıswürdigkeulf 
ın allen 


Frühjahrs- 
Mantel 


4329 


modernen Farben 
— —— 2 ——— 


Wer leiht 


Nähmaſchine 


auf 1 bis 2 Monate? 


Auduftrie-sagk⸗ Kartoffeln 


anerkannt und Staudenausleſe 


Ber U. Abſaat 


anerkannt und Staudenausleſe 


. e d Sndgoszez, 


Inhaber: 


F. Bromberg 


„Wiöknik“ 


Stary Runek 5-6 (Friedrichsplatz). 


Selclenflo- in Herstellung, Qualität, 
} Geiz le nie 2 .. * 2 . 8 l an 8 — 

ER ale debe Bienen. Ausführung u. Preiswürdigkeit C e 

5 7, 95 e n Qi, 9 9 eneralverſammlung 

— 255 liche, . E 2 1 2 2 1. 2 

5 ene cel ab gaben der Spöldzielnin samodz. Piekarzy 1 Gukierniköw 

7 Waschseide beeren, Simbeeren, 5 in Bydgoszcz Sp. . 2 0. 0. 

2 Brombeeren, Edelwein am Donnerstag, a 4 gs BE: 3.30 Uhr, 
a Alles in größter Aus⸗ in j iti im Schützenhauſe, Tor 
ö N 1 95 W ten en en eher" in jeder Größe vorrätig. 4066 1 4 r nun g: 
N Billige Preiſe. eine reise: 1. Eröffnung, Begrüßung und Wahl des Vorſißenden. 
Verlangen Sie Offerte. 2. | d tokolls der letzten Generalverſammlung. 
g Mer cedes Nosowa2 Jul Roß 145.— 125.— 95.— 78.— . Vorlenung Fer dee un Entlastung des Vorstandes und 
e u 2 64. — 55.— 49.— ® Auſſichtsrates. EL. 
\ Gartenbaubetrieb * 80 ar 4. Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
1 5 m Sw. Tröiyl5 = = 5 N eee ine 
3 Habe abzugeben: Fernruf 48. 8 N Wahl neuer Mitglieder zum 2 x 
\ , Ber su weraliinden Brosente auf Anteile 

9. Freie Anträge und Schluß. 


Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 6. April 1927 an den Auf⸗ 


ſichtsrat der Spöldzielnia samodz. Piekarzy 1 Cukerniköw, ulica 


Dworeowa 31a einzureichen. 


Der Auſſichtsrat Naſladek, 


2 


4064 
Vertreter des Vorſitzenden. 


Meullſche Bühne 


Blücher marſchiert hier im Extrage bei a Täglich 3787 
Weitem an der Spitze aller Sorten, iſt 8 1 5 Bydgoszcz T. 

5 7. S R \ Ydgoszca T. 3. 
eine aute W hat hohen I Zur sofortigen Lieferung ab Lager Bydgoszcz empfehlen wir: gut Bürgerlichen Freitag. d. 1. April 27 
M Serner weiße u. rote Eßtartoffeln u. N } 27 ds 7 Uhr: 

e eee . Hackmaschinen ae ee 
. 4560 * 
| 2 
i Stockmann, Olszewka Free Nl Baltint 
! ; e 5 . Weinbandlung Luckwa 
| bei Przepalkowo, powiat Sepolno. „Pflanzenhilfe“ 12 e 8 2 85 Drama in 5 Akten von 
a 60 N Alfred Neumann. 
} „Dehne Gepflegte | Reichhaltige 
+++ Eintrittskarten 
1 o+>— | „Ex akt“ N Getränke r Obendkarte bis einſchl. Donnerstag 


Ventzki“ 


TE 8 9 5 ' N — —— : bi b 
Drillmaschinen s uu Brägtgfe Weng uns 


Wicken offerieren: * | Feen 

© Brbsen Düngerstreuer aan e nachm. 3 uhr 
1 Chilis treuer Speziell fir Kalkstickstoff ee 4 2 5 Bern n 
ihin* “. * * us 8 eine e 8 
7 Feradella Ackerschl ar e "Abschieds-Konzert | fs 

\ £upinen C ersc eppen "Kuttrun‘ des Orchesters . Kapell- x. ® 

© ' - 4967 5 


Nee 
Ne leichte Zinbell 


Sämereien 
ö . ab Lager 

‘+ Land. Ein. und, Verkaufs- 
1 genossenschaft, Gniewkowo. 


elephon 27. 4634 
‚o>.0++0+..0 


3 zu welche 3Jahre gelernt 
Perf Schneiden, e 6 
für 15-19 2 Mänter Sienlieipiczn 32, 2 Tt. 
| Ghargelhflanzen 


einjähr., 100 Stück 7 , 
1000 Stück 60 zt, zwei⸗ 
jährige, 100 Stück 8 2, 
1000 Stück 70 21 4980 


Saatwalzeneggen e 
Unkraut-Feineggen mt: 


Donnerstag, d. 31. März d. Js.: 
Großer Zegrüßungsabend Ein Spiel um Belhätt 


des Salon- und Jazzband-Orchesters und Liehe 
a unter Leftung des beliebten Kapellmeisters Nang Dans 9. erletf. 
Leopold Herrmann. Wu emen 
Beginn des Konzerts 8.30 Uhr nachm. und] Eintrittskarten 
Abendprogramm um 7 Uhr abends. bis einſchl. Gonnabend 
in Johne's Buchhand⸗ 

lung, Sonntag von 11 
bis 1 und ab? Uhr an 
der Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


zur Hederichbekämpfung 
Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag. 


Gebrüder Ramme, Sudgoszez 


Telefon 79. Sw. Tröjcy 14 b. Telefon 79. 


Alan" Induftrie 


handverleſen, ſaatſortiert, hat abzugeben 


2447 


2 
—— 99999 99990 


Tapeten 


(die Rolle ſchon von 1 31 an) in großer Aus» 
wahl neu eingetroffen. 


Reiche Auswahl in Goldleiſten u. Borden. 


empfiehlt 2 
Fr. Tomaszewski 8 ; Poſt und Bahn Wachner, Wabrzeäno, ul. Grudziadzka 3. 
Spargellultuven, Dominium Lipie, Gniewkowo. 4020 Erſtes . Alete Maler- u, Tapeten⸗Geſchäft 
Zorun, : am Plate, 4917 


Jerzego 6. 


